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Mittwoch, den 1. Oktober 1930 


Handarbeitsgeschäft 


„MASCOTTE“ B 


Poznan, Ratajczaka 13 
unter dem Kino Apollo. 


Eigenes Zeichen- und 


Stickerei-Atelierr. Das 
größte Garn- u. Muster- 
lager. Billigste Preise, 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18-22, 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 5 


fir. 226 


Prinz Leopold von Bayern $. 
Deutſcher Generalfeldmarſchall. 


Prinz Leopold von Bayern wurde am 9. Fe⸗ 
bruar 1846 als zweiter Sohn des Prinzen Luitpold, 
des nachmaligen Regenten von Bayern, und ſeiner 
Gemahlin Auguſta in München geboren. 

Als junger Artillerie⸗Offizier nahm er am Feld⸗ 
zug von 1866 teil und erhielt im Gefecht bei 
Kiſſingen (10. 7. 1866) die Feuertaufe. Im Kriege 
von 1870/71 führte er eine Batterie mit beſonderer 
Auszeichnung in die Schlacht bei Sedan und ſpäter 
im Loire⸗Feldzug. Dort brachte er am 1. 12. 1870 
mit ſeiner Batterie bei Villepion, in äußerſt ge⸗ 
fährdeter Poſition, durch einen Prellſchuß an der 
Hüfte verwundet, die beiden im Feuer ſtehenden 
Brigaden zum Stehen gegen den übermächtigen 
Feind, ſo daß der ſchließlich notwendige Rückzug 
in Ruhe und Ordnung vollzogen werden konnte. 


Generalfeldmarſchall 
Leopold von Bayern geſtorben. 


Alter von 84 Jahren iſt, wie geſtern gemeldet, 
— Gener kea all Prinz Leopold von 
Bayern in München gejtorben. Prinz Leopold war 
ein Sohn des bayeriſchen Prinzregenten Luitpold 
und — Schwiegerſohn des Kaiſers Franz Joſef 
haber einer 


. Im Kriege war er Oberbefehls⸗ 
sgruppe und ſpäter an Stelle 
von Hindenburg, der zum Generalſtabschef be⸗ 
rufen wurde, Oberbefehlshaber im Oſten. 
Für dieſe Tat wurde er durch das Ordenskapitel 
in den Militär⸗Max⸗Joſef⸗Orden aufgenommen. 
Am 18. 1. 1871 nahm er an der Kaiſerproklamation 
in Verſailles teil. Gegen Kriegsende wurde er 
— Oberſtleutnant im 1. Küraſſierregiment in 
nhen, dem ſpäteren 1. Schweren Reiter- 
Regiment, ernannt. Am Tage des Einzugs der 
ſiegreichen Truppen in München, am 16. Juli 1871, 
5 e der 8 ar feine in an * 
tke er den Feldzug mitgemacht hatte, dem 

Ding Ludwig und dem deutſchen Kronprinzen 
Friedrich vor. } 

„Der Prinz durchlief dann die weiteren militä⸗ 
riſchen Dienſtgrade, war von 1887—1892 Komman⸗ 
dierender General des I. bayeriſchen Armeekorps 
in München und von 1892—1913 Generalinſpek⸗ 
teur der 4. Armeeinſpektion, die außer den 3 bayeri⸗ 
ſchen auch 2 preußiſche Armeekorps umfaßte. Im 
Jahre 1905 ſchon war er zum Generalfeldmarſchall 
ernaunt worden. i 

Eine Krönung feines reichen Soldatenlebens war 
es dann, als der Prinz im Juni 1915 zur Führung 
einer Armee gegen Rußland berufen wurde, mit 

der er Warſchau einnahm, wo er am 5. 8. 1915 

rlich einzog. Nachdem der weitere Vormarſch 
September zum Stehen gekommen war, wurde 

er Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe und 
ſpäter an Stelle Hindenburgs Oberbefehlshaber 
im Oſten. Mit Hindenburg ſtellte er ſich nach dem 
es im November 1918 der neuen 
sregierung zur Verfügung, um das Chaos zu 

vermeiden. wi ) g 

Prinz Leopold, der ſeit 1873 mit der älteſten 

Tochter des verſtorbenen Kaiſers Franz Joſeph, 
der Erzherzogin Giſela, verheiratat iſt, lebte ſeither 
in München. Seine Ehe war mit vier Kindern 
geſegnet: zwei Söhne und zwei Töchter. Der 
älteite Sohn, Prinz Georg, geboren 1880, nahm als 
Oberſt am Kriege teil und trat nach dem Zuſammen⸗ 
bruch in das Innsbrucker Jeſuitenkloſter ein, wo 
er 1921 zum Prieſter geweiht wurde. Prinz 
Konrad lebt als Major a. D. in München. Er iſt 
fett 1921 mit der Prinzeſſin Bona von Savoyen 
Genua verheiratet. Die älteſte Tochter, Prinzeſſin 
Eliſabeth ift mit dem Grafen von Seefried auf 
Buttenheim verheiratet und lebt teils in Wien, 
teils auf Schloß Stiebar bei Greſten. Die jüngere 
Tochter, Prinzeſſin Auguſte, iſt mit dem Erzherzog 
Joſepb in Budapeſt verheiratet. 


man dieſe Angelegenheit mit 


Sozialiſten vorgeworfen wird, daß 


Vas iſt daran wahr? 


Witos jtreikt. 


noch keine offizielle Beſtäligung. 


— e Abgeordnelen im Gefängnis. 


(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters.) 


T Warſchau, 30. September. 

Seit einiger Zeit lief das hartnäckig ſich hal⸗ 
eende Gerücht, der frühere Miniſterpräſident und 
Abgeordnete Witos fei in Breſt⸗Litowſt in 
einen Hungerſtreik eingetreten, um au 
diefe Weiſe gegen die Behandlung zu protejtieren, 
der die gefangenen Abgeordneten in der Feſtung 
Breſt⸗Litowſt unterworfen wurden, da ſie unter 
ſtrengſtem Abſchluß gehalten werden und es in⸗ 
folgedeſſen unmöglich iſt, ſich mit ihnen direkt in 
Verbindung zu ſetzen. Es iſt nun ebenſo un⸗ 
möglich, nachzuforſchen, ob jenes Gerücht auf 
Wahrheit beruht oder nicht. Es hat aber ſeinen 
Weg in die Oeffentlichkeit gefunden, und es 
dürfte für die Behörden unmöglich ſein, längeres 
Stillſchweigen zu beobachten. Es muß entweder 
ein Dementi von ſeiten der Behörden kommen 
oder ſie müſſen bekanntgeben, was nun eigentlich 
an der Sache wahr iſt. x 4 

Die Perſönlichkeit des früheren Miniſterpräſi⸗ 
denten Witos iſt eine zu populäre Geſtalt im 


Lande und ſein Anhang iſt vie au grok, als Deh; 


übergehen könnte. Witos war polniſcher Mini⸗ 
ſterpräſident im ſchwerſten Jahre, das das neue 
Polen durchzumachen hatte, nämlich im Jahre 
1920, als man mit den Bolſchewiſten im Kampfe 
auf Tod und Leben lag. Er iſt dann noch mehr⸗ 
fach Miniſterpräſident geweſen, und Marſchall 
Pilſudſki, der ſich hinſichtlich der Gefangenen 


tillſchweigen 


cht 


hervorgehoben, der als einziger bei der Gefangen⸗ 
5 die ganze Würde ſeiner Perſon gewahrt 
abe. 


Nun iſt, wie man ſich erinnert, ſeit längerer 


Zeit von den Anwälten der Gefangenen der Ber- 


ſuch gemacht worden, eine Anzahl von Blanko⸗ 
Vollmachten zu erlangen, womit die Gefangenen 
ihre Zuſtimmung dazu geben könnten, daß ſie als 
Wahlkandidaten aufgeſtellt werden. Von vier 
der Gefangenen, nämlich von Liebermann, 
Baginſki, Kohut und Sawicki, find die 
Blanko⸗Voll machten nun endlich unterſchrieben in 
die Hände ihrer Anwälte geleitet worden. Es iſt 


jedoch ſonderbar, daß die Unterſchriften bereits 


am 18. in Breſt⸗Litowſt erfolgt waren, das be- 
treffende Ueberhändigungsſchreiben des Staats⸗ 
anwalts aber das Datum des 26. September 
trägt. Die Länge des Zeitraums von der Unter⸗ 
zeichnung bis zur Ueberreichung an die Anwälte 
. alſo einigermaßen erſtaunen. ; 
ebrigens war in der Sanierungspreſſe die An⸗ 
j 2 5 worden, daß die e Ge⸗ 
geftnahme genüge, um den Verhaftete 
Recht zu nehmen, als Kandidaten für die Wah⸗ 
len aufzutreten. Nun iſt es aber einem der Ver⸗ 
hafteten, nämlich dem der Bauernpartei angehö⸗ 
renden früheren Abgeordneten Dob roch, gelun⸗ 
gen, am letzten Sonnabend ſeine Vollmacht dafür 
zu geben, daß er als Kandidat aufgeſtellt werde. 
Es zeigt ſich alſo daß die Kandidatenſtellung, wie 


über jede Einzelheit auf dem Laufenden halten dies ja auch ſelbſtverſtändlich ift, ohne weiteres 


läßt, 


hat in einem feiner Interviews Witos möglich ift. 


Die ulrainiſche Gefahr. 


Maßnahmen der Behörden. 


2 Warſchau, 30. September. 


Das Vorgehen der Behörden gegen die 
Terroralkte in Oſtgalizien dauert an, 
ohne bisher zu einem endgültigen Ergebnis ge⸗ 

hrt zu haben. In Tarnopol wurde wiederum 
ein utrainiſches Gymmajium gez 
ſchloſſen und die Anſtalt zugleich aufge⸗ 
hoben, da man gegen das Gymnafium den Borz 
wurf erhebt, daß ſeit 1928 nicht weniger als 145 
ſeiner Schüler wegen Handlungen beſtraft wor⸗ 
den ſind, die gegen die Sicherheit des Staates 
erichtet waren. Auch die ukrainiſche Pfad⸗ 
Re e en „Plaſt“ wurde aufs 
gehoben, da man ihr eine Tätigkeit vorwirſt, 
die gegen den Staat 13 jei. Die Woje- 
woden von Lemberg, Tarnopol und Stanislau 
halten in Lemberg Sitzungen ab, um zu beraten, 
was weiter zu machen ſei. 


Die Vorfälle in Oſtgalizien haben in⸗ 
zwiſchen zu einem anderen recht wichtigen Er⸗ 
eignis geführt. Bekanntlich haben ſich alle 
polniſchen Parteien, mit Ausnahme der Sa- 
nierungspartei, zuſammengeſchloſſen, um der 
ukrainiſchen Gefahr die Stirn zu bieten, aber 
auch um gleichzeitig die Sanierungspartei 
zu bekämpfen. Nun gasen die Sozialiſten 
aus dieſem Block zurückgezogen, und zwar 
mit der ausdrücklichen Begründung, 
daß ſie das gegenwärtige Vorgehen gegen die 
Ukrainer in Oſtgalizien als ein Unglück für 
das Land betrachteten. 


Da nun die Nationaldemokraten ganz 
beſonders eifrig für ein forſches Auftreten 
gegenüber den Ukrainern find, jo ſahen fih die 
Sozialiſten 1 mit Deny Nationaldemo⸗ 
kraten gegen die ukrainiſche Minderheit vorzu⸗ 
gehen und ſozuſagen eine anti⸗ukrainiſche Front 
zu bilden. Die Sozialiſten ſehen ein, daß ſie ſich 
mit dieſer Handlung vielfach un populär 
machen, jedoch muß man zugeben, daß hier die 
erſte offene Handlung der. Sozialiſten⸗ 
partei vorliegt, mit der ſie ausdrücklich von 
einer gegen eine Minderheit gerichteten Front 
abrüden. 

Die Nationaldemokraten find, wie fih dies von 
ſelbſt verſteht, über dieſes Vorgehen empört. 
Dies kommt in einem Artikel der „Gazeta 
Warſzawſka“ zum Ausdruck, in dem den 
ſich nun 
drei verſchiedene polniſche Liſten in 


Oſtgalizien bei den Wahlen gegenſeitig be⸗ 
kämpfen werden, während die Ukrainer nur mit 
einer einzigen Liſte aufwarten, und ſie 
deutet an, daß die Sozialiſten mit ihrem Vor⸗ 
ehen auf den ukrainiſchen Stimmen⸗ 
ang ausgingen. 


Warſchau, 29. September. (R.) Die Lage in 
Ostgalizien hat ſich weiterhin zu 2 In 
Darochow in der Nähe von Lemberg wurde auf 
einem katholiſchen Friedhof, der neben der 
Kirche befindet, ein Bombenattentat ver⸗ 
übt. Unbekannte Täter warjen eine Granate, die 
ſofort explodierte und dabei 13 Perſonen verwun⸗ 
dete. Zwei Verdächtige wurden verhaftet. In 
Stanislau wurden im Zuſammenhang mit der 
Liquidierung der Pfadfinderverbände 13 Perſo⸗ 
nen verhaftet, darunter zwei Richter des pol⸗ 
niſchen Gerichts, zu deren Verhaftung die Erlaub⸗ 
nis des Appellationsgerichtes in Lemberg einge⸗ 
holt werden mußte, dann ein Rechtsanwalt, ein 
Apotheker und einige Lehrerinnen. 


Das Schulkuratorium in Lemberg hat die 
Schließung 
der ukrainiſchen Gymnaſien 

in Tarnopol und Rohatyn angeordnet. Das 
Kuratorium beruft ſich hierbei auf die Verord⸗ 
nung des Kultusminiſteriums vom 24. d. Mts. 
Der Kultusminiſter kündigt in einem Interview, 
das er der polniſchen Telegraphenagentur gab, die 
Schließung aller derjenigen ukrainiſchen 
Schulen an, deren Zöglinge irgendwie an Sabo⸗ 
tageakten beteiligt ſein ſollen. 

Zu gleicher Zeit meldet die polniſche Preſſe 
wiederum aus verſchiedenen Orten Brandſtif⸗ 
tungen und Verhaftungen. Die ufraini- 
ſche Minderheitenpreſſe ſtellt feſt, daß die 
Schließung der Minderheitsſchulen der Grund 
dafür iſt, da dieſe Schließungen dem Minder⸗ 
heitenrechte widerſprechen und eine Verletzung der 
Minderheitenverträge ſind, um ſo mehr, als die 
Verurteilung von Vertretern der Minderheiten 
gewöhnlich auf Grund von Polizeiprotokollen und 


Ausſagen von Beamten der politiſchen Polizei 


vorgenommen werden. 


n das 


Drohende wirkſchaftliche Ber- 
elendung des Sudelendeulſchlums 


(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 
Prag, den 26. September. 


Auf der Tagung der Deutſchen Sozial⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei gab der 
Abgeordnete Pohl einen Bericht über 
„Die wirtſchaftliche Situation und die 
deutſche Arbeiterſchaft“. Er entwarf ein 
erſchütterndes Bild des wirtſchaftlichen 
Elends der ſudetendeutſchen Bevölkerung, 
die zum großen Teil „auf die ganz ver⸗ 
fehlte Wirtſchaftspolitik des tſchechiſchen 
Staates ſeit ſeinem Beſtehen zurückzuführen 
iſt“ und nach den Worten des Prager 
„Sozialdemokraten“ „verſchärft wird durch 
den ſtaatlichen Protektionismus, durch die 
planmäßige Tſchechiſierung, die faſt alle 
amtlichen Stellen üben“. 

Sehr bedeutend iſt der Anterſchied 
zwiſchen den deutſchen und tſchechiſchen 
Arbeitern in der Frage der Arbeitsloſig⸗ 
keit, die nicht bloß begründet iſt „in der 
geographiſchen Struktur der deutſchen Sied⸗ 
lungsgebiete, die eine vorwiegende Export⸗ 
induſtrie haben“ und beim Zurückgehen der 
Ausfuhr ſchwerer als die tſchechiſchen 
Gebiete betroffen werden, ſondern auch 
durch „die Paſſivität der Staatsorgane, die 
Untätigkeit des Staates“ verurſacht wird, 
denn „eine ſehr kräftige, reale Baſis“ hat 
das Gefühl der deutſchen Arbeiter, daß 
„für die Exportinduſtrie nichts geſchieht, 
weil es ſich um deutſche Beſchäftigte han⸗ 
delt“. Ein Vergleich von 61 Gerichts⸗ 
bezirken Böhmens, die entweder rein 
tſchechiſch ſind, oder eine tſchechiſche Mehr⸗ 
heit haben, mit 41 deutſchen Bezirken er⸗ 
gibt, daß nach dem Stande vom 31. Mai 
1930 auf je 1000 deutſche Einwohner in 
den deutſchen Bezirken rund 18, auf je 
1000 tſchechiſche Einwohner nur 9 Arbeits⸗ 
loſe entfallen, daß alſo die Deutſchen die 
doppelte Anzahl der Arbeitsloſen (und 
zwar der amtlich gemeldeten, die nur ein 
Bruchteil der wirklich Arbeitsloſen ſind) 
zählen müſſen. 


Das „traurigſte Kapitel“ ift die Stellung 
der Deutſchen zum Staate als Arbeit⸗ 
geber. Bis zum Jahre 1929 wurden 
33 100 Deutſche abgebaut, darunter Leute, 
die noch ruhig hätten 10—15 Jahre dienen 
können. Dieſer vorzeitige Abbau koſtet dem 


EES 


Zahl der deutſchen Eiſenbahnangeſtellten 
(ohne Beamte!) iſt von rund 22 000 auf 
11000 geſunken. Der Abbau der deutſchen 
Beamten bei den Bahnen beträgt 6 000 
bis 10 000. Derzeit ſind von 600 Ober⸗ 
beamten im Eiſenbahnminiſterium nur 
2 Deutſche, unter den 109 Oberbeamten 
bei den Staatsbahndirektionen gibt es 
keinen Deutſchen, von 37 Abteilungsvor⸗ 
ſtänden ſind 3 Deutſche; von 411 Gruppen⸗ 
leitern 18 Deutſche, von 122 Vorſtänden 
der Bahnerhaltungsſektion kein Deutſcher, 
von 111 Vertretern 17 Deutſche, von 
37 Heizhausvorſtänden kein Deutſcher, von 
1375 Stationsvorſtänden 48 Deutſche und 
von 72 Kaſſenreviſoren 4 Deutſche. „Der 
Machtbereich der Eiſenbahn dringt bis zur 
Kloſettfrau und zur Zeitungsverkäuferin, 
bis zum Reſtaurateur und Pikkolo.“ Im 
Poſtdienſt wurden mehr als 50 Prozent 
Deutſche durch Tſchechen erſetzt, Neuan⸗ 
ſtellungen von Deutſchen werden nicht 
vorgenommen, derzeit ſind beim Poſtweſen 
7.5—18 Prozent Deutſche und 82,5—92,5 
Prozent Tſchechen angeſtellt; dieſes Ver⸗ 
hältnis trifft auch bei den Bezirksbehörden, 
Steuerämtern, Bezirksgerichten und in der 
Gendarmerie zu, in einzelnen Fällen iſt 
ss noch ſchlimmer. Hierbei iſt zu beob⸗ 


er 


achten, daß die Deutſchen in Böhmen, 
Mähren und Schleſien 30,6 Prozent der 
Staatsbürger ausmachen! (Von den vielen 
Beiſpielen, die Abg. Pohl anführte, ſeien 
genannt: bei der Poſt in Graslitz 22 Tſche⸗ 
chen und 6 Deutſche, in Wepert 25 und 5, 
in Eger 113 und 60, in Saaz 81 und 25, 
beim Kreisgericht in Eger 148 Tſchechen 
und 71 Deutſche, beim Steueramt in Karls⸗ 
bad 39 Tſchechen und 25 Deutſche, bei der 
Bezirks⸗ und Steuerbehörde in Krummau 
31 Tſchechen und 9 Deutſche, beim Steuer⸗ 
amt in Reichenberg 22 Tſchechen und 
3 Deutſche!) 


Bei der Tabakregie werden in den „hiſto⸗ 


riſchen Ländern“ 70 Prozent Tſchechen und 


30 Prozent Deutſche aufgenommen, aber 
nur in Fabriken, die in deutſchen Städten 
liegen; freilich müſſen aber 50 Prozent 
aller freien Stellen den Legionären zuge⸗ 
teilt werden, und erſt die reſtlichen 50 Pro⸗ 
zent werden zwiſchen Tſchechen und Deut⸗ 
ſchen aufgeteilt. Auf den ſtaatlichen Kohlen⸗ 
gruben ſind gut zwei Drittel deutſcher 
Bergarbeiter, zuſammen weit über 1000 
entlaſſen und durch tſchechiſche erſetzt wor⸗ 
den. Bei der Verweigerung der Neuein⸗ 
ſtellung deutſcher Beamter und Arbeiter 
herrſcht heute „ein ungeſchriebenes Geſetz: 
Deutſche werden nicht eingeſtellt!“ Hier 
entſcheidet „die Bürokratie, und ſie ent⸗ 
ſcheidet ſo, wie es der Narodni Vybor oder 
die Jednota anordnet. Dagegen gibt es 
keinen Schutz, keine Inſtanz, keine Beru⸗ 
fung, das iſt der Staat im Staate, wie er 
par Deutſchen an jedem Tage entgegen- 
tritt“. 

Die Vergebung von öffentlichen Liefe⸗ 
rungen erfolgt faſt nur an Tſchechen. „Ich 
weiß,“ erklärte Pohl, „daß die Vergebung 
von öffentlichen Lieferungen über Einwir⸗ 
kung der Narodni Vybors oder der Jednota 
nach einem ungeſchriebenen Geſetz niemals 
an einen Deutſchen erfolgen darf.“ Die 
Poſtverwaltung, das Eiſenbahnminiſterium 
und die Heeresverwaltung haben vor kur⸗ 
zem 252 000 Meter Bluſen⸗, Hoſen⸗ und 
Mantelſtoff ausgeſchrieben. Die Vergebung 
ging reſtlos an 4 tſchechiſche Firmen in 
Humpoletz. Jährlich werden 40—50 Mil⸗ 
lionen für Kohle für das Eiſenbahnmini⸗ 
ſterium vergeben. Die Firmen, die die 
ſchlechteſten Marken haben, ſind in der 
Kriſe voll beſchäftigt, weil ſie Staatsliefe⸗ 
rungen haben, und andere Schächte können 
nur 2—3 Schichten arbeiten. Die von den 
Brucher Kohlenwerken vor etwa 6 Wochen 
entlaſſenen 1000 Bergarbeiter ſollten beim 
Bau des Rangierbahnhofes in Brüx und 
Kopitz Verwendung finden. Wenn bei der 
Bauleitung aber ein deutſcher Arbeitsloſer 
vorſpricht, bekommt er überhaupt keine 
Antwort, dafür aber werden Slowaken zu 
Hunderten hingebracht, obzwar in der 
Gegend maſſenhaft Arbeitsloſe ſind. „Bei 
den Bauarbeitern wird kein Fenſter, kein 
Beſchlag oder keine Blechbedachung an 
Leute vergeben, wo Deutſche beſchäftigt 
ſind. Alles geht reſtlos ins tſchechiſche Ge⸗ 
biet. Dazu kommt noch die Wirkung der 
Bodenreform, dasſelbe gilt von der Wäl⸗ 
derverſtaatlichung.“ 


Dieſe Angaben desſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten, dieſe, wie der 
Prager „Sozialdemokrat“ ſchreibt, „furcht⸗ 
baren und anklagenden Zahlen“ ſtehen im 
ſchreienden Widerſpruch zu allen ſchönen 
Reden des Präſidenten, und fie widerlegen 
die von Dr. Beneſch und ſeiner Auslands⸗ 
propaganda immer wieder verbreitete Be⸗ 
hauptung von der Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger in der tſchechoſlowakiſchen 


Republik. 
Í — 


Ein Iwiſchenfall. 


2 Warſchau, 30. September. 


Während der Fahrt des Zuges der Schützen zu 
der antideutſchen Kundgebung in Thorn hat 
ein Zwiſchenfall ereignet. Die Teilnehmer hatten 
in ihrer Freude 
recht kräftig befeuchtet; denn auf der Station 
Kutno machten eine Anzahl der Teilnehmer ihrem 
Enthuſiasmus in einer Nevolverſchießzerei 
Luft. Einer der Kugeln drang du das 
Fenſter in das Telegraphenbüro, wo gerade der 
Telegraphiſt Morawſti nach Wkockawel tele: 
graphierte. Die Kugel traf ihn in den Bauch, 
und er ſtürzte zu Boden. Einige Kollegen hoben 
ihn auf und brachten ihn in das Spital, wo 
er ſeinen ſchweren Verletzungen er: 
lag. Das Telegramm, das Morawſti nach 
Wloclawet abgab, brach plötzlich ab, weshalb von 
MWlochawet zurücktelegraphiert wurde. 
Eine Unterſuchung hatte nicht den rechten 
Erfolg. Man wußte zwar, daß die Schüſſe aus 
einem der letzten Wagen gekommen waren, dort 
verweigerten jedoch die Inſaſſen 
iede Auskunft. 

Der Vorfall hat große Empörung hervorgerufen, 
und man verlangt, auch gegen die Pihudſti⸗ 
Schützen vorzugehen und den leichtfertigen Täter 
ausfindig zu machen. 


gewundert, die beim Budget ein halbes 


und ihrem Enthuſtasmus W 


> DPojener Tageblatt = 
Mit dem Budget beſchäftigt. 


Was der Marſchall ſagte. 


Bor dem fitiege wuchs die Berſchuldung der Staaten. 
Sejmtattit. - Die verlängerte Budgetzeit. — Die Not im Wirtſchaftsleben. 


Der Alpdrud. 


Wie wir bereits gestern kurz zusanımen- 
fassend aus Warschau berichtet haben, hat 
der Marschall Pilsudski cinem Vertreter 
der Regierungspresse eine Unterredung 
gewährt, in der er auf seine Budgetpläne 
näher einging und seine Anschauung über 
die Wirtschaft in Polen auseinandersetzte. 


+ Volkes. 
redung imWortlaut, denn diese wirt- 
schaftlichen Kundgebungen sind ja 
auch ein geschichtliches Ereignis. 
Der „Erzieher des Volkes“, der nun auch 
den Weg der Wirtschaft weist, er wird 
sicher in allen Kreisen lebhaft kommentiert 
werden. Auch wir werden darauf noch ge- 
legentlich zurückkommen müssen. 

Die Schriftleitung. 


„Nach zweiwöchiger Pauſe 
geſtatte ich mir, den Herrn 
Marſchall als Regierungschef 
wieder nach dem Gang der fe: 
gierungsgeſchäfte zu frags.“ 


„Mein Herr! Ich bin jetzt mit dem Budget 
beſchäftigt, das doch für das nächſte Jahr aufge⸗ 
ſtellt werden muß. Nur wenig Zeit kann ich 
deshalb anderen Dingen widmen. 


Sie wiſſen doch, daß es mit dem Budget jedes 
Jahr ſeine Not hat. Dieſe Not beruht darauf, 
daß die Regierung Staatseinkünfte für 
das nächſte Jahr vorſehen muß, damit in An⸗ 
paſſung an dieſe dann die Ausgaben feſtgelegt 
werden. Zur Vorkriegszeit hat man die Bache 
anders Kram Die Fehlbeträge wurden einfach 
mit Anleihen geſtopft, ſo daß die Verſchuldung 
der Staaten von Jahr zu Jahr, wenn nicht von 
einem Tag zum andern wuchs. Dieſe „erleich- 
terte“ Budgetmethode geht heute nicht 
mehr. Heute muß man den Haushalt ſo 


— 


Die Auslassungen sind sehr inter- 
essant und geben einen Einblick in die 
Auffassung des Führers des polnischen 


Wir bringen nachstehend die Unter- 


Froſtſchäden. 


„Wird es nicht in dieſem 
Jahre eine Erleichterung ſein, 
Jaß der neue Sejm erſt im De: 
zember zuſammentritt?“ 


„Natürlich. Die bisherige Budgetzeit ver⸗ 
längert ſich diesmal um einen ganzen 
Monat. Aber eine große Erſchwerung für den 
Abſchluß des Budgets ſind 


die recht ſchwerenWirtſchaftszeiten, 


mit denen wir zu tun haben und die ganz und 
gar nicht 8 ähneln, da wir große Anleihe: 
ſummen zur Verfügung hatten. Ich will Ihnen 
leich von vornherein ſagen, daß wir dieſes Haus⸗ 
haltsjahr unvermeidlich ohne Defizit ab⸗ 
ſchließen werden. Aber das läßt ſich nur durch 
ſehr erſchwerliche Arbeit an der Erreihung des 
Zieles: dem defizitloſen Budget, erreichen. 


Bei jeglichen Analyſen unſeres diesjähri⸗ 
gen Budgets die ich bisher mit Hilfe des Herrn 
Finanzminiſters vorgenommen habe, komme ich 
immer zu dem gleichen Ergebnis: daß 
über unſerem diesjährigen Budget wie ein Alp⸗ 
druck drei beſondere Laſten ſchweben. Die erſte 
Laſt beruht auf der ungewöhnlichen 
Schwierigkeit, ein produktives Budget und 
kein „überfreſſenes“, d. h. ein Gagenbudget, 
zu machen. Wenn Sie dies verſtehen wollen, 
dann müſſen Sie wohl daran denken, daß wir dank 
der amerikaniſchen Anleihe 135 Millionen für die 
Erhöhung der Beamtengehälter ausgegeben haben. 
Die 135 Millionen alſo belaſten dann die nor⸗ 
malen Budgets ohne Anleihe. Im vergangenen 
Jahre, als ſie 3 Milliarden überſchritten, d. h. 
eine vorher ungekannte Höhe erreichten, haben 
die Einnahmen aus den ordentlichen Quellen die⸗ 
ſes Uebermaß gedeckt, ſo daß das vergangene 
Haushaltsjahr ſelbſt alle die Schäden überſtanden 
hat, die durch die Fröſte des vorletzten Winters 
angerichtet wurden, und die dennoch 70 Millionen 
erreichten. Aber in dieſem Jahre macht ſich dieſe 
außerordentliche Belaſtung beim Budget ſtark 


u r. 


nem, daß man bei den Einkünften anfängt. fühlba 


nd dieſe Arbeit iſt durch nichts anderes ſo ſtark 
erſchwert wie durch die Termine für die Ein⸗ 
bringung des Budgets. Man muß, nach⸗ 
dem man kaum ein halbes Jahr hinter ſich hat, 
Einnahmen vorausſehen; denn gleich im Oktober 
mo das Budget ofungsgemäß vor g elegt 
werden. Da nun aber die Staatseinkünfte 
bei uns als Agrarland eben zum Schluß des 
Kalenderjahres am größten find, fo müſſen 
dieje Voranſchläge ſehr ſchwankend fein, und 
die natürliche Tendenz wird nur zu ſehr ein vor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit den Einkünften. 


Man hätte ja ruhig die Vorlegung des 
Budgets für die Zeit nach dem Dezember 
legen können, wo noch zur Beendigung des Haus⸗ 
haltsjahres drei Monate bleiben. Dann können 
die Voranſchläge auf weniger ſchwankende und 
damit vernünftigere Grundlagen geſtützt 
ſein. So hat mich denn ſtets 


die ſonderbare Sejmtaktik 


ahr 
einnehmen möchte, indem man die Arbei aber 
den Staatshaushalt in der Ihnen übri⸗ 
pens bekannten Weiſe ohne techniſche Tüch⸗ 

igkeit in die Länge zieht und bei der Regie⸗ 
rung nur Geld und immer wieder das Geld 
ſucht. Dieſes Syſtem der Arbeitsverlängerung 
zwingt ſehr häufig vernünftige Männer 


zu einer 
Arbeit auf gut Glück. 


ich habe die Möglichkeit des 
ens um einen Monat verlän⸗ 


denten auf Verlegung der Sejmdebatte über das 
Budget um einen weiteren Monat, damit das 
Budget anſtändiger ausſieht, als es dann aus⸗ 
ehen kann, wenn ſich das Veranſchlagen der Eins 
— 8 nur auf irgendein „Kätſelraten“ ſtützen 
muß. 


Wenn man das bürokratiſche Budget⸗ 
Syſtem, das dadurch entſteht, hinzufügt, dann will 
ich Ihnen auch noch ein bei uns beſtehendes 
Kurioſum nennen: daß gleich nach Bez 
en des Budgets, = daß auch nur zwei 

ochen Erfahrung durchlebt ſind, ſchon die Ar⸗ 
beit am neuen Budget beginnt. Und dabei 
fängt man nicht mehr bei den Einkünften 
an, ſondern bei den Ausgaben, die in dieſem 
Falle 4 bis 6 Milliarden betragen, und das 
ganze Jahr über dauert die Arbeit an der Be⸗ 
ſchneidung des Ausgabebudgets. Dieſes 
Syſtem, das in ſich fo lächerlich ift, widerſpricht 
eben dem Hauptprinzip, daß das Budget 
nach den Einkünften und nicht nach den 
Ausgaben aufgeſtellt werden muß. 


Die Arbeit an der Beſeitigung dieſer lächer⸗ 
lichen und unſinnigen Gebräuche, die auf dem 
Boden unjeres kranken Parlamentarismus ent⸗ 
ſtanden ſind, iſt nicht leicht. Sie werden ſich viel⸗ 
leicht erinnern, daß es mir einmal sr it, 
jie bis zu einem gewiſſen Grade zu durchbrechen. 
Aber das tat ich in der Eile. Nun arbeite ich mit 
Liebe daran, obwohl ich wiederum nicht die 
günſtigen Seiten habe, die damals beſtan⸗ 
den, als wir die Anleihe, die im Umlauf war, 
bereits aus nutzten.“ 


— 


Ich will hinzufügen, daß dieſe Vergrößerung 


um 135 Millionen gegen meine Rat⸗ 


at man freilich gegleu t, daß es gelingen 
werde, Steuererhöhungen durchzuführen, die es 
ermöglichen ſollten, das Budget zu balancieren. 
Aber wie Sie wiſſen, hat der Sejm auf ſeine Art 
ruhig die Dinge erledigt, indem er mit ſeinen 
. die Einnahmen vergrößerte und da⸗ 
ur 


das Budget ganz komiſch und 
unausführbar 


machte. Man erhöhte aljo die Einnahmen aus 
den Zöllen, die gerade im Fallen begriffen 
waren, man erhöhte die gerade abnehmenden 
Monopoleinnahmen, man erhöhte die Einnahmen 
aus der Eiſenbahn, die keine Einnahmen abwer— 
fen, kurzum, man machte aus dem Budget einen 
Hokuspokus, indem man nur die Erhöhung der 
Ausgaben für den Sejm, d. h. für die Herren Ab⸗ 
geordneten, real machte — übrigens im Einklang 
mit dem Grundſatz, daß man für die Beſchließung 
des Budgets auch in die Taſchen der Herren Ab⸗ 
geordneten Geld fließen laſſen mußte. So wur⸗ 
den die frommen Abſichten der Regierung zunichte 
gemacht, und die Belaſtung blieb in ihrer vollen 
Kraft beſtehen. 

Die zweite Belaſtung unſres diesjährigen 
Budgets iſt die ſog. 
Intervention auf den Getreidemärkten 
Das koſtet — 3—3% Millionen; im Jahr 
macht es etwa 40 Millionen zuſätzliche Ausgaben. 
Nicht genug damit: da iſt noch ein drittes ziem⸗ 
lich großes Loch — im Zuſammenhang mit der 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Freilich hat 
dieſe Arbeit in ihrem Reſultat einen ſehr großen 
Sieg gebracht, da die Zahl der Arbeitsloſen 
im Laufe der letzten Monate um mehr als 100 000 
faſt auf die Zahl normaler Zeiten gefallen iſt. 
Aber das koſtet doch. 


Das find, ſehen Sie, drei Belaſtungen 
des Budgets, die die Erreichung des Haupt- 
zieles: eines defizitloſen Budgets, ſehr er- 
ſchweren. Zweifellos ift mir die leichtere 
Arbeit zugefallen als Herrn Slawek; leichter 
deshalb, weil wir jetzt vor fetteren Mona: 
ten ſtehen, als es die Sommermonate waren. 
Aber die Arbeit an der Ausbeſſerung der Schäden 
vergangener Jahre iſt durchaus nicht leicht, und 
wenn ich auf das kommende Haushaltsjahr ein⸗ 
gehe, ſo muß ich ſagen, daß die Hauptfrage, die ich 
mir jetzt ſtets vorlegen muß, die Bezeichnung der 
Geſamtſumme iſt, mit der das Budget abſchließen 
wird. Bisher weiß ich nicht, woran ich mich hal⸗ 
ten ſoll. 

Ich möchte gern dieſen Augenblick auf einen 
weiteren Termin zurückſchieben, um auf 
dieſe Weiſe die Ausarbeitung des Budgets 
in den Details abzukürzen. Ich möchte, daß 
der unſinnige Oktobertermin für das Budget auf⸗ 
gehoben wird, damit man das Budget erſt im 
e vorzulegen braucht, und daß man den 

ejm in Zukunft zu einer geſchickteren 
Haushaltsarbeit zwinge. 

Das hängt aber, wie Sie begreifen werden, da⸗ 
von ab, ob die Wähler aufhören, bezahlte 
Lumpen und ſolche Männer zu wählen, die 

[Saut nach Warſchau fahren follen, um „Ober⸗ 


chauffeur und Oberpräſident, Ober: |jhaif 


kondukteur und Oberfinanzmann“ zu 


Die ſonderbare Í 


Die kommenden fetten Monate. 


ſein. Jedenfalls kann ich Ihnen ſagen, daß das 
diesjährige Budget ohne Defizit abſchließen 
wird, und daß ich mit dem künftigen Bud» 
get ganz ebenſo verfahren werde.“ 


„Sie waren alſo, Herr Mar⸗ 
chall, in der letzten Zeit 
hauptſächlich mit Haushalts, 
arbeiten belaſtet?“ 


„Da irren Sie ſich gewaltig. Wir find 
doch ſchon vier Wochen nach Beginn der Wahl: 
zeit, und meine Arbeit an den verehrten frü⸗ 
heren Herren Abgeordneten kann 
nicht aufhören. Vor allen Dingen muß ich 
meiner großen Freude darüber Ausdruck geben, 
daß die Nechtſprechung ungefähr in dem 
Sinne verläuft, wie ich es mir wünſchte, und 
— ich kann Ihnen verſichern — ohne jeden 
Nachdruck von meiner Seite. 


ch wiederhole noch einmal, daß der fonder- 
liche Begriff völliger Straflosigkeit der 
Herren Abgeordneten, der ſoweit reicht, daß 
keiner von ihnen jemals in irgendeinem Falle 
erichtlich verfolgt werden darf, und daß 
at gerichtliche Unterſuchungen ihm 
gegenüber unerlaubt ſind, — daß dieſe ſo nichts⸗ 
würdige Erſcheinung vor allem das Gerechtigkeits⸗ 
gefühl beleidigen muß, von einer ſtändigen De⸗ 
moraliſierung, die in dieſer privilegierten Gruppe 
von Menſchen ſich immer mehr ſteigert, erſt gar 
nicht zu reden. Dieſe Demoraliſation ift 
feit Beſtehen Polens fo grok geworden, und die 
Herren Abgeordneten wurden jo rabiat, daß 
ich, als ich das Regierungsſteuer in die Hand 
nahm, mir die Aufgabe ftellte, den Irrtum der 
Herren Abgeordneten zu zerſtören, daß ſie das 
Recht hätten, über Recht und Anſtändig⸗ 
keit und jegliche von den Menſchen geſchätzte 
Normen zu ſpotten. Deshalb hohnlache ich 
über alle Mäntelchen, in die dieſe Herren ihr 
nichtswürdiges Vorgehen kleiden wollen. Und 
wenn ich etwas bedaure, dann iſt es leider die 
Langſamkeit des Gerihtsverfahrens, das mit dem 
lurzen Termin, der für die „Strafbarkeit“ der 
Herren Abgeordneten feſtgeſetzt iſt, nicht Schritt 
halten kann. Aber dieſe mutzigen Geſchöpfe 
werden ſich wenigſtens einmal im Gefängnis aus⸗ 
ſitzen können. Vielleicht lernen fie etwas Diſziplin 
dabei, die ihnen gegenüber angewandt wird, und 
vielleicht werden dieſe Herren „Maulhelden“ ihre 
gedanklichen Abirrungen verlieren. 

Uebrigens habe ich dieſe zwei Wochen noch an 
einer CAFEER Erſcheinung gearbeitet, die 
mit den Herren Abgeordneten zuſammenhängt. 
Wie Sie wiſſen, haben die Herren ordneten. 
die früher Staatsbeamte waren, das Recht, gleich 
nach Beendigung ihres 5 im Sejm zum 
Staatspiggit zurldzutehten. eje Herren wollen 
natürlich als Privilegierte nach ihrer Rückkehr 
zum Dienſt durchaus nicht dienen, dafür aber ein 
ee Gehalt beziehen. Alfo noch eine 
mal: 


Geld, Geld und wieder Geld! 


Und das um fo mehr, als fie ihren nichtswür ⸗ 
digen a ee gern weiterführen 
möchten und deshalb noch einmal kandidieren 
wollen. Es entſteht nun die Lage, daß die Poſten. 
die dieſe Herren einſt einnahmen, beſetzt find, und 
es ſieht ſo aus, als ob der Staat dann für dieſe 
ehemaligen Beamten Leute aus ihren Stellungen 
entfernen müßte, weil dieſe Herren nicht arbeiten 
wollen. Oder man ſoll wohl fiktive Poſten aus⸗ 
findig machen, auf denen dieſe Herren nicht ar⸗ 
beiten, aber doch das Gehalt beziehen werden. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß es 40 ſolcher Herren 
gibt. Die Herren Miniſter und ich hatten viel 
Arbeit mit dieſen läſtigen Herrchen. Wir ſind 
aber fo einigermaßen aus der Klemme herausge⸗ 
kommen, indem wir wie bisher den Fiskus nicht 
mehr belaſtet haben als nur mit einem Monats» 

halt. Dieſes ſchändliche Gewerbe der ſogen. 
früheren Abgeordneten dehnt ih, wie Sie ſehen, 
auf alle Gebiete des Staatsweſens aus: vom 
Gefängnis bis zum warmen Poſten. Und an alle⸗ 
dem muß nun Kabinettschef arbeiten. Glau⸗ 
ben Sie mir, daß ich für die früheren Abgeord⸗ 
neten fo ſchlecht wie möglich arbeite, da⸗ 
mit endlich die Nichtswürdigkeit ihres 
Lebens der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gelangt.“ 


— 


„Antwort an Treviranus“ 


Die Fauft geballt. 


Die Kundgebungen gegen Deutſchland 
ſetzten ih in den letzten Tagen überall in 
Poſen und Pommerellen fort, es gibt 
nicht eine Stadt, nicht ein Dorf, das nicht gegen 
die „deutſchen Raubgelüſte des Miniſters Tre⸗ 
viranus“ die Stimme erhoben hätte. Nun ha: 
geſtern noch der Beamtenſtab der Polſki Ban! 
Rolny in Poſen eine Entſchließung gefaßt, in 
der gejagt wird, daß jeder Beamte mit heißer 
Liebe an den Weſtgebieten hänge und bereit jei, 
nicht zuzulaſſen, daß auch nur eine Handvoll 
Erde verloren gehe. Alle Beamten wollen dafür 
eintreten, daß Polens Macht wachſe und weiter⸗ 
ſchreite und daß die Grenzen von der Räuberhand 
unberührt bleiben. 


Als Antwort auf die herausfordernde Rede des 
Miniſters Treviranus wollen die Beamten ſich 
drei Monate lang mit einem halben 
Prozent von ihrem gg ya 1rei: 
willig beſteuern. Aus dem Erlös diejer frei: 
— ge Steuer ſoll ein Unterjecboot ange- 

werden, das den Namen tragen jol: „An ts 
wort an Treviranus!* 
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Aus Bojen und Umgegend Bojen und Umgegend 


Poſen, den 30. September. 


„Taufendfach wird dem gegeben, 
Tauſendfach das Glück erneut, 
Der ſich jeden Tag im Leben 
Dankbar ſeiner Gaben freut.“ 
J. Lohmeyer. 


Volks: und N im Oktober. 


Der 1. Oktober fällt auf den Remigiustag. 
Remigius lebte im 5. und 6. Jahrhundert und 
war Biſchof von Reims. Er wird auch der Apoſtel 
der Franken genannt. Geſchichtlich iſt Remigius 
berühmt geworden, weil er Chlodwig, den Be⸗ 
gründer des Frankrenreiches, getauft haben ſoll. 
Seine Gebeine ruhen in der Abtei der Benedik⸗ 
tiner in Reims. Ein Feſt zu Ehren des heiligen 
Remigius läßt ſich bereits aus dem 6. Jahrhun⸗ 
dert in Metz nachweiſen. Das Roſenkranz⸗ 
feſt, das bei den Katholiken am 5. Oktober ge⸗ 
feiert wird, gehört zu den hohen Feſten, läßt ſich 
aber erſt auf das Jahr 1571 zurückzuführen. Als 
Juan d Auſtria am 7. Oktober 1571 ſeinen glän⸗ 
zenden Sieg über die Türken erfochten hatte, be⸗ 
haupteten die Frommen in Rom, daß der Sieg 
ausſchließlich ihrer Fürbitte bei der heiligen 
Maria zu verdanken ſei, Papſt Pius V. ſetzte da⸗ 
her den 7. Oktober als Siegesfeſttag feſt. 
Später wurde das Feſt auf den erſten Sonntag 
im Oktober, diesmal der 5. Oktober, verlegt und 
mit dem Roſenkranzfeſt vereinigt, das bis dahin 
nur im Orden der Dominikaner bekannt war. 
Auf den 5. Oktober, als den erſten Sonntag nach 
dem Michaelistag, fällt in vielen evangeliſchen 
Gegenden das Erntedankfeſt. 

Auf den 14. Oktober fällt der Gedenktag eines 
Papſtes, der ſicher von allen Päpſten den eigen⸗ 
artigſten Lebenslauf hatte. Papſt Calixtus E 
um den es ih am Calirtustag handelt, war 
nämlich am Ende des 2. Jahrhunderts ein Sklave 
und wurde dann zur Strafhaft in einem Bergwerk 
verurteilt. Später begnadigt, wurde er Prieſter, 
Verwalter hoher römiſcher Kirchenämter und 
Papſt. Calixtus hatte den päpſtlichen Stuhl von 
218 bis 225 inne. Nach ihm wurde der erſte 
chriſtliche Kirchhof genannt, der in Rom angelegt 
wurde. Am 16. Oktober er der Gallustag 
herangekommen, einer der wichtigſten Tage in 
früheren Zeiten. Der Tag trägt ſeinen Namen 
nach Sankt Gallus, dem berühmten Gründer des 
in der deutſchen Kulturgeſchichte hoch eg 
Kloſters von St. Gallen. Der Ga galt 
nicht nur als ein markanter Wetzertag ei noch 
hatte er große Bedeutung als Termintag. Am 
Gallustag oder einige Tage vorher und nachher 
erſchien der Vogt oder ſein Vertreter, um auf den 
Dörfern Gerichtstag Ey halten. Am Gallustag 
mußten vielfach die Naturalzinſen und ſonſtigen 
Abgaben entrichtet werden, vom Gallustag ab 
galten ſonſt noch verſchiedene Beſtimmungen, die 
nur im Winterhalbjahr Rechtskraft hatten. Daß 
der gg $ in früheren Jahrhunderten ſehr 
wichtig war, läßt ſich noch heute an vielen alten 
Sprüchen erkennen. Schöne Tage im Oktober 
heißen bei der Landbevölkerung noch heute der 
Gallusſommer. 

Zwei Tage ſpäter, am 18. Oktober, iſt der 
Lukastag. Sankt Lukas ſoll ein Maler gewe⸗ 
ſen si und wird noch heute als der Patron der 
Maler angeſehen. Der Lukastag gilt in verſchie⸗ 
denen Gegenden als letzter Tag für die Herbſt⸗ 
ausſaat, denn „Wer am Sankt Lukastag noch nicht 
zum Säen gekommen iſt, ſollte ſich vor Aerger die 
Haare ausraufen“. 
Wendelintag das iſt der Ta 
Wendelin, des Patrons der Vie ter und Hir⸗ 
ten. Wendelin war ein irländiſcher Pilger, der 
ſich ſpäter in einer Einſiedelei bei Trier heimiſch 

machte. lin ſoll auch einmal Viehhirte ge⸗ 


von Sankt 


Auf den 20. Oktober fällt der Ge 


Beerdigungs 


feier für den 


Juperinkendenklurverweſer Klawiller 


Aus der Luft gegriffene Preſſemeldungen. 


B. Kempen, 29. September. Am Sonnabend 
um 11% Uhr Fete fand die Trauerfeier 
für den plötzlich verſtorbenen Superintendentur⸗ 
verweſer Klawitter in der evangeliſchen 
Kirche ſtatt. Trotz des ſtarken Regens war das 
Gotteshaus bis auf den letzten Platz beſetzt. Die 
Kreisverwaltung war durch den Staroſten 
Kaſprzak und die Stadtverwaltung durch den 
Bürgermeiſter Kokocinſki vertreten. Als 
Vertreter des Evangeliſchen Konſiſtoriums waren 
Konſiſtorialrat Nehring und Pfarrer Hein 
zus Poſen erſchienen. Die Trauerreden wurden 
zen von Paſtor Hein aus Poſen und Pfarrer 

eimann aus Adelnau deutſch und von Paſtor 
Labenski aus Schwarzwald und Seminar⸗ 
direktor Tyc aus Schildberg in polniſcher 
Sprache. Nach der kirchlichen teier bewegte ſich 
der ſtattliche Trauerzug unter Glockengeläut und 
Trompetenmuſik, ausgeführt von Seminariſten 
des Schildberger Seminars, über den Ring nach 
der Breslauer Straße. Vor dem Sarge ſchritten 


die Schuljugend, die Mitglieder der „Frauen⸗ 
hilfe“, die kirchlichen Körperschaften, die Synodal⸗ 
mitglieder und endlich 10 Geiſtliche der Diözeſe. 


Am ſtädtiſchen Waſſerturm wurde der Sarg dem 
Laſtauto nach Breslau übergeben. Dort fand die 
Beerdigung heut, Montag, nachmittags 2 Uhr 


ſtatt. Am Grabe ſprach Paſtor Weinhold aus 
Schreibersdorf. — 


Im Zuſammenhange mit dem jähen Tode des 
Superintendenturverweſers Klawitter hatte ſich 
das Gerücht verbreitet, daß der Geiſtliche er⸗ 
mordet jein ſollte; ein Gerücht, das darin 
ſeine Nahrung fand, daß der hieſige Zeitungs: |" 
verleger Adolf Kietzmann in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen wurde, aus der er bisher noch 
nicht wieder entlaſſen worden ijt. Tatſächlich war 
das Verhältnis des Kietzmann zum Verſtorbenen 
lange Zeit ſchwer getrübt; auf der anderen Seite 
aber ſteht feſt, daß in der vergangenen Woche bei 
einer Begegnung auf der Straße eine Ausſöhnung 
der beiden ſtattgefunden hat. Ob nun die Ber- 
haſtung Kietzmanns unter Mord verdacht, 
wie die polniſche Preſſe und nach ihr ein Teil der 
deutſchen Preſſe wiſſen will, oder aber aus einem 
anderen unbekannten Grunde erfolgt iſt, ſteht, wie 
wir durch Erkundigung an Ort und Stelle er⸗ 
fuhren, ganz und gar nicht feſt. Der Sach⸗ 
verhalt iſt, ſoweit wir unterrichtet find, noch 
völlig ungeklärt. 


weſen ſein und gilt beſonders in Weſtdeutſch⸗ 
land, in Süddeutſchland, Böhmen, Oeſterreich 
und Tirol als Be ützer aller N und 
Hirten, ebenſo als Patron gegen Viehſeuchen. Die 
ſaarländiſche Stadt St. Wendel ihren 
Namen nach Wendelin. 

Der 21. Oktober ift der Arſulatag. Er er- 
innert an die allgemein bekannte chri tliche Le⸗ 
gende von den 11000 Jungfrauen, die einſt in 
der Gefolgſchaft einer 5 Prinzeſſin Urſula 


trägt 


nach dem europäiſchen Kontinent gereiſt ſein 
ſollen. Die Geschichte ſoll im 4. oder 5. Jahrhun⸗ 
dert vor ſich gegangen ſein, die Legende . 


jedoch nicht vor dem 9. Jahrhundert auf. 
Arſula erinnert noch heute der Orden der u 
linerinnen. Der 24. Oktober ijt in der 4 pa 
Kirche dem Erzengel N geweiht. Na⸗ 
phael gilt bei den Katholiken als Schutzpatron 
auf Reiſen. Am 25. Oktober iſt Criſpintag. 
Sankt Criſpin ſoll einſt ein vornehmer Römer ge⸗ 
weſen ſein, der aber während der Chriſtenverfol⸗ 
gung Diokletians aus Rom fliehen mußte und ſich 
nach Soiſſons zurückzog. Criſpin erlernte in 
Soiſſons das Schuhmacherhandwerk und ſoll nach 
der Legende armen Leuten öfter Schuhe angefer⸗ 
tigt haben, zu denen er das Leder ſtahl. In Eng⸗ 
land wird der Criſpintag noch heute von den ge⸗ 
Den Handwerksangehörigen jedes Jahr ge: 
eiert 
Am 28. Oktober kommt dann der Tag Simon 
ff Juda ee iſt 5 ei lache. 
Bes nee en, es ga on Nachtfröſte 
die Nebel brauen über den Tälern, der Winter 
ſteht vor der Tür. Faſt alle Sprüche und Wetter⸗ 
regeln, die ſich auf Simon und Juda 9 
handeln davon, daß nun der Winter bald Einkehr 
hält oder, wie in manchen hochgelegenen Gegen⸗ 
den, ſchon begonnen hat. Am 31. Oktober iſt der 
denktag Wolfgangs, eines der be⸗ 
rühmteſten Biſchöfe von Regensburg, zu deſſen 
7705 damals auch noch gang, Böhmen gehörte. 
Kapellen, runnen, 


tober feiern auch die Proteſtanten ihr Refor⸗ 
mationsfeſt. Dieſes Feſt iſt cingejebt wor- 
den zur an dle Schlot niche den Anſchlag der 
95 Theſen an die Schloßkirche zu Wittenberg am 
31. Oktober 1517. Das Feſt beſteht ſeit dem Jahre 
1617. Bis in das 18. Jahrhundert hinein wurde 
das Reformationsfeſt nur in Kurſachſen Skater 
— iy kam es auch in anderen deutſchen Staaten 


— — 


Geſunde Küche im Oktober. 


DRGS. Die moderne Hausfrau hat ſchon lange 
n gelernt, für die . Ernährung ihrer Fa⸗ 
milie nicht nur das Kochbuch, ſondern auch den 
Arzt zu Nate zu ziehen. Denn nicht nur gut und 
billig, ſondern auch nahrhaft ſoll alles das iiw 
was fie 185 5 . iſch bringt. Da ergibt es [ih 
faft von ſelbſt, d man in erſter Linie die 
bind niſſe der „Sal on“ ee m Oktober 
ar der Markt beherrſcht von und Ge» 
müſe. Von le en nd en die Kohl⸗ 
arten, Weißko otkohl und Blumen⸗ 
rssi en die reich ſind an Vitaminen 

d Nährſalzen. Sie eignen ſich auch zu ver⸗ 
ae Zubereitungen, zum Be! als 
uladen oder als Beilage zum Be das 

man aus gejundheitlihen Gründen keines alls zu 
f r in den Vordergrund der Ernährung ſtellen 
ollte. Aus gleichen Gründen wie bei ep und 
Saar empfiehlt ſich der Genuß reif kr To⸗ 
maten, die geradezu als Otktoberfrüchte ange: 
ſprochen werden dürfen. Auch hier a ie Man⸗ 
faltigkeit der ich ie die den Genuß noch 
erhöhen Ueberreich iſt die Fulle des Obſtes, 
mit dem uns der Oktober beſchenkt. 
Aepfel und Pflaumen in allen Spielarten ſtehen 
ur ig rfügung und vor allem Weintrauben. 
amtlich e 1 ſind für unſere Ernährung 
gen wertvoll durch ihren nn an 


Birnen, 


bejonderen Zuderarten, Vitaminen und Nähr⸗ 


ſalzen und nicht zuletzt durch ihre dee Deer, 
Pio | 


regelnde Einwirkung auf unjeren Körper. 
von macht man bekanntlich in Geſtalt von j 
„Traubenkuren“ beſonders im Weſten 


Süden Deutſchlands, wo die Trauben wachſen, 
ausgiebigen Gebrauch. Eine ſolche, aber nur nach 
ärztlicher Vorſchrift durchgeführte Traubenkur er⸗ 
fordert allerdings einen täglichen Verzehr von 
3 bis 4 Pfund Trauben, und ihm ſetzt der Geld⸗ 
beutel manchmal einen Riegel vor. Glücklicher⸗ 
weiſe läßt ſich aber eine Traubenkur auch mit 
gleichem Erfolge und mit leicht erſchwinglichen 
Mitteln durch Genuß von Traubenſüßmoſt 
durchführen, der aus friſch n erst Traubenſaft 
hergeſtellt wird und zugleich ein erfriſchendes Ge⸗ 
tränk abgibt. Es erübrigt noch, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß Obſt und Gemüſe in jedem gr ſorg⸗ 
ps vor dem Genuk zu reinigen find, um die 
berfläche anhaftenden Schmuß-, Staub⸗ und 
Krankheitsſtoffe zu entfernen. 
Daß einheimiſches Gemüſe und einheimiſches 
ae der ausländiſchen Ware in keiner Weiſe 
ſtehen und daher von den Frauen auch aus 
Sr swirtſchaftlichen Gründen ſtets bevorzugt wer: 
den jollte, verſteht ſich von ſelbſt. Auf Wieder⸗ 
leſen im November. Dr. C. K. 
— 


Schulanfang der deutſch⸗ſprachigen 
Land wirtſchaftsſchulen. 


Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft bittet uns, mitzuteilen, daß der Anterricht 
a den deutſchſprachigen Landwirtſchaftsſchulen 

Schroda, Wollſtein und Birnbaum am 

3. November beginnt. Die Schulen Schroda und 
Bien en führen wie immer Ober- und Unter: 
klaſſe, Wollſtein in dieſem Jahr die Oberklaſſe. 
Die Anmeldungen ſind jetzt an die Direktion 
obiger Schulen zu richten. Aufgenommen werden 
Landwirtsſöhne im Mindeſtalter von 16 Jahren 
und ältere. Der Anmeldung ſind beizu igen: 
das Schulabgangszeugnis, ein polizeiliches Füh⸗ 


rungszeugnis, der Ge urtsſchein und bei Minder⸗ 


ole 5 
i raray ENEE 
von R OLPH Ae etian 
Der Nerr;der Steppe 
er es;Pferdes: N 
ASLAGSSON ee gaen ars 
Die beiden 
Roman von MIN NA FAνN 
Die D 
De 
Schach von Wulhenow 
Erzählung aus der Zeit des Regi 
9 — von THa FONTANE 
Giftkūüche 
Roman von KARL. AUG: WEAFFERT 
Die Bände sind geschmackvoll in Garkllährenigeb., 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Concordia Sp. Ake. 
Abt. Groß-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Berliner Theater. 


Man finge gar fo gern den erſten Bericht der 
neuen Spielzeit mit einem Keen Erfolge an, 
aber es iſt nichts da, was dieſen Namen ver- 
diente. Der Wettbewerb des Sprechfilms macht 
ſich bemerkbar. Höre den fra en Freunden 
erteilten Rat, jo lautet er in 90 von 100 Malen 
Tonfilme: „ dreyfuß“ „Sous les toits de Paris“, 
„Der Andere“, und dann kommen mit einem ge⸗ 
dehnten „allenfalls“ die Theater. Und ſelbſt da 
rung es noch geſchehen, er der „Uriel Acoſt a“ 

— Habimagaſtſpiel 8 * . 

„Webern“ der Vol ühne vorge⸗ 
pogen oder auf den Beſuch Ye 16528162 
chauſpielertruppe größerer Wert gelegt 
wird als auf Molières „ ule der 
rauen“ in den Kammerſpielen mit 
üljtorff, der jüngeren Mos heim und 
Brauſewetter. Faſt ſcheint es, als fei die 
Unzufriedenheit mit den Darbietungen der Ber⸗ 
liner Bühnenleiter eine liebe Gewohnheit ge⸗ 
worden und als antworte man auf die Frage 
nach dem Werte einer Neuheit ebenſo auto- 
matiſch „belämmert“ wie ſchon ſeit Monaten | 
die Frage ef dem werten Befinden. Dabe 
gäbe es tatſächlich allerhand zu loben, allerdings 
— wie nun ſchon ſeit 2 Jahren — nur an Regie 
und Darſtellung, nicht an den literariſchen Er⸗ 
zeugniſſen. Daß von dieſen vielen doch immer 
noch eine ganze Menge zahlender Beſucher ins 
Theater locken, le ſtellt man erſtaunt feft, 
wenn man ſie Wochen nach der Erſtaufführung 
— glücklicherweiſe nicht alle — immer wieder in 
den Tageszeitungen angekündigt findet. 


„1914“, von dem in weiteſten Kreiſen unbe: 
kannten Georg Wilhelm Müller, eine 
Darſtellung der Vorkriegsdiplomatie, frei nach 
Emil Ludwigs auch ſchon wenig begeiſtern⸗ 
dem Buche, iſt allerdings nach wenigen Auffüh⸗ 
rungen vor Stumpfſinn und Langeweile ver⸗ 
ſtorben, aber „Des Kaiſers Kulis“, ein 
tendenziös zurechtgema ter Ausſchnitt der Vor⸗ 
gänge auf einem deutſchen Kriegsſchiff vor Aus⸗ 
bruch der Revolution gegen Kriegsende, wird in 


Piscators Inſzenierung immer noch im 


Leſſing⸗Theater geſpielt und macht ſeinem 
Toll : r ſchen Zwillin 
Keſſeln“ 


. „Feuer aus 


den im Theater am Schiff⸗ 


Vie Kirchen, Altäre, 
Straßen und Pla e, ebenſo zwei Orte in Defter: 
reich, find nach ligang benannt. Am 31. Df- 
bauerdamm ſcharfe Konkurrenz. Man ſollte fi 


bei der Nachbarſchaft beider Bühnen, ſo man als 
remdling nur wenige Abende für Berlins 
unſtgenüſſe reſerviert hat, 4 beide zu⸗ 
eich anſehen, und man wird den Ortswechſel 
Die 0 ng 12A dieſer dramati- 
wech Volksreden im vorigen Winter, ob ſie nun 
er Arbeitsloſigkeit in den Ste m p elbrü⸗ 

galten, der aber e. zeiheit in 
§ 218“ oder „Cyan kali“ oder Moskaus Ver⸗ 
herrlichung, hätten erwarten laſſen, re) auf 
diejen Mi brauch des Theaters zur Verhetzung 
der in dieſem Jahre hinreichend erregten Unzu⸗ 
friedenen verzichtete; doch selt anſcheinend der 
2 der Autoren. vieler Dichter und Theater⸗ 
direktoren mehr auf politiſche als auf pekuniäre 
5 die jie doch nach allem, was man hört, 
ſo bitter nötig hätten. 


Zudem hat Piscator mit nes Inſzenie⸗ 
rung deutlich erkennbare Rückſchritte ge⸗ 
t wie jeder ohne weiteres erkennt, der vor 
en fein „Gewitter über Gotland“ 
ke ur feinen erſchütternden „Kaſputin“ auf 
wirken ließ. In „Des Kaiſers Kulis“ 
tritt Omlang und Wort zurüd hinter den Film, 
und dieſer wirkt mit feinen vielen ſtatiſtiſchen 
ahlen, Texten, Sale Munitionslagern. 
ituationsplänen der Seeſchlacht uſw. überaus 
monoton, anſtrengend und lahmen, Das gut ge⸗ 
drillte Publikum a plaudiert nicht den Vor⸗ 
gängen auf der Pager nicht den Bemühungen 
der Darſteller, ſondern den parteipolitiſchen 
Schlagworten; die im Theater anderes juen: 
zo. ſchweigend aus, wenn ihre Pflicht als 
erichterſtatter ſie dazu zwingt, oder verlaſſen 
als Glücklichere vor Schluß das Haus. 


Freundlichere Unterhaltung beſter Art Bietet 
das Luſtſpiel „Der Schwierige“! von Hug o 
von Hoffmannsthal unter Max Kein: 
hardts Regie in der Komödie, eine Wieder: 
aufnahme nach fait zehnjähriger Pauſe. Durch 
die mädchenhafte Anmut ihrer Geſtalt und durch 
die beſtrickende natürliche Reinheit ihres zus 
macht uns Helene Thimig als Helene 
Altenwyl ihre Liebe zu dem vielleicht allzu 


kaum merken. 


dern“ 


fen B des Herrn Waldau aus München 
glaubhaft. ben ſie mit ſicherem weiblichen Inſtinkt 
faſt gegen ſeinen Willen durch das Bekenntnis 


ſtark giftig kriegsbeſchödigt dargeſtellten Gra⸗ 


Ben Liebe zu ſich hinleitet. Aber auch ihre 
ivalin um die Gunſt dieſes unbeholfenen 
Fraun gez Elſe Eckersberg, gibt als 

ech ingen eine unii erkreffliche 
Leistung in De Rolle als Gattin eines Mannes, 
der pedantiſch doziert, wo jie ganz naiv und 
natürlich geliebt zu werden wünſcht. Ein Wie⸗ 
derſehen feiert die älteſte Generation mit Fer⸗ 
din and Bonn, dem einſtmals jo gefeierten 
Künſtler, der hier in der Rolle eines lächerlichen 
alten Profeſſors einen verklungenen Stil gut zur 
Geltung bringen kann. Ueber Unwahrſcheinlich⸗ D 
keiten, wie die altmodiſche. von franzöſiſchen 
Brocken und Fremdwörtern wimmelnde Sprache 
eines Wiener Salons gegen Ende des Welt⸗ 
krieges, ſieht man bei der Fülle des gebotenen 
Guten gern hinweg. 


Im Komödien 


22 ſorgt Feli x Breſ⸗ 
art als unwiderſtehl 


ia komiſcher Bürovorſteher 


Monaten jeden Abend eine reſtlos begeiſterte 
Schar von Beſuchern nach Hauſe oder, zu Taten 
angeregt, in eine wirkliche Bar entläßt. Hier 
kann allerdings von einem Bühnenwert nicht 
mehr geſprochen werden, und das kommt ſchon 
rein äußerlich im Verzicht auf Trennung von 
Bühne und Zuſchauerraum zum Ausdruck. Bund 
durcheinander gewürfelt ſitzen Zuſchauer und Dar⸗ 
ſteller und keiner weiß, wer mit und wer ohne 
zus mitſpielt, bis etwa die ſchöne elegante 
Darfieller ich erhebt und ſich als die glänzende 
tellerin Eſrerhazy entpuppt. „Sam 
Wunder“ iſt Paul Ehrlich, der Beji er der 
nach ihm genannten Bar, und das größte Wunder 
iſt, wie dieſer kleine bewegliche ann den gan⸗ 
Fin Abend auf der Bühne und im Zuſchauerraum 
in⸗ und . elnd Witze reißt, von denen 
durchaus Jugend friſche und Originalität u for⸗ 
dern unbeſcheiden wäre. Beſchreiben laſſen ſich 
ſolche beſonderen Delikateſſen wie des Ben Mies 


I e ae e 
n angsparodie „Der ſterbende Flamin er 
geben 5 ji ah 2 Vue im z 7 75 jugendfriſchen Groteſttänzerin Trude Bri⸗ 


X“ um recht ernſthafte Dinge, Dne dieſer in die 
Tochter des alten hochariſtotratiſchen Marine- 
enerals verliebte Anwalt die ganze durch die 
Snflation zu Habenichtſen gewordene Familie der 
ebeteten als deren Vermögensverwalter aus 
dieſem fingierten „Konto X“ ernährt und ſich 
dabei ſelbſt faſt zugrunde richtet. Die Sache 
ginge auch ſchief, wenn nicht — während ſchon die 
inrichtung veriteigert werden joll — durch einen 
Zufall herauskäme, daß die Familie vor langen 
Salon durch einen geriſſenen Gauner um ihr 
Schloß betrogen worden, und wenn dieſer ſich 
nicht in einer etwas 1 ee aber von 
E. Herrmanns gut geſpielten Szene zum 
Eingeſtändnis ſeiner Schuld und zur Rückgabe 
über tölpeln ließe. Aber auch hier will das Pu⸗ 
blikum nicht richten, ſondern lachen, und dazu 
bringt es Breſſarts wacklige Geſtalt, ſchon 
ehe er in ſeiner trockenen Art eine witzige Bemer⸗ 
kung der anderen folgen läßt. Es wäre aber un⸗ 
dankbar, darüber die guten Mitwirkenden zu verz 
geſſen, vor allem die ſympathiſche Baroneſſe 
der hübſchen Charlotte Ander. 


Etwas ganz beſonderes hat ſich das Re- 
naiſſance-Theater mit feiner „Wun⸗ 
der⸗Bar“ zurechtgemacht, die nun ſchon feit 


anne natürlich nicht. Wer aber wirklich Sorgen 
at und diefe für 3 Stunden durch den amüſante⸗ 
ten Blödfinn, durch angeregte Umgebung und 
durch gut, aber nicht reichlich gekleidete Ste 
ranen ausräumen laſſen will, der gehe in die 

under⸗Bar, es ſei denn, er abe gegen den in⸗ 
1 waar ‚nicht, unbekannt gebliebenen Schlager 

Wenn die Elifabeth nicht jo ſchöne Beine hält!“ 
eine unüberwindliche Abneigung. — 


Daß es im Berliner Sportpalaſt zur Zeit 
ein Paſſionsſpiel gibt und daß eine große 
. Hörergemeinde allabendlich dieſes ſonſt 

me körperlichen Leiſtun ngen ĝ zugewandte Haus 

t, ift ein Zeichen der Vielſeitigkeit des Groß⸗ 
erliners; in dieſem Zuſammenhange über ein 
tiefernſtes dankenswertes Unternehmen der 
. für chriſt liche 
skunſt zu berichten, erſcheint nicht ange: 
bracht. Doch ſoll wenigftens zum Beſuche ange: 
regt werden, wer ſich die 89 größeren 
Koſten einer Reiſe nach Oberammergau 
nicht leiſten kann. Hoffentlich nähert ſich der 
Ueberſchuß dem der Oberammerrauer — 2 Millio- 

nen Reichsmark! 

Lell 


jährigen die Genehmigung des Vaters oder Vor⸗ 
mundes zum Schulbeſuch. Den Schülern werden 
an den Landwirtſchaftlichen Schulen die Grund⸗ 
lagen der Landwirtſchaft gelehrt und die Ele⸗ 
mentarfächer, wie: Rechnen, Deutſch und Polniſch, 
vertieft. Für Absolventen des Unterkurſus fnd 
3 nicht notwendig, jefen ihre Schule 
noch im Beſitze ihrer 1 ſe iſt. Bei Neu⸗ 
anmeldungen iſt, wie für 8 erwähnt, 
zu verfahren. Aufnahme im Oberkurſus finden 
auch angehende Landwirte mit mehrjähriger 
landw. Praxis und beſſerer Schulbildung. Im 
Oberkurſus werden hauptſächlich die landw. 
Fächer wie: Tierzucht, e e Buchfügrun 
uſw. behandelt. Nähere Auskunft betr. Shul- 
geld, Adreſten von Penſionen, Preiſen für Unter⸗ 
kunft uſw. werden gern von den zuſtändigen 
Schulleitern erteilt. 


— rer 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet morgen, Mittwoch, zu gewohnter 
Stunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Wahlangelegenheiten, Verſorgungs-Vor⸗ 
lagen, Bilanzbeſtätigungen, Festlegung von 
8 M 

vangeliſch⸗Kirchliches. Berufen: der Pfarrer 
Walter aus Seat b. P. Ki den in 
Gr.⸗Leiſtenau. der Pfarrverweſer Birkholz in 
Konojad zum Pfarrer daſelbſt. In den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt: der Pfarrer andel in Trie⸗ 
buſch. — Die erſte Pfarrſtelle an der evangeli chen 
Kirchengemeinde Kempen, Kirchenkreis Schildberg, 
wird zum 1. Oktober frei. Die Wiederbeſetzung 
der Stelle erjelgt in der Weiſe, daß die kirch⸗ 
Fe Körperſchaften durch Wahl drei Bewerber 
beſtimmen und dem Evangeliſchen Konſiſtorium 
vorſchlagen, das einen von ihnen auswählt. Be⸗ 
werber mit einem Dienſtalter von mindeſtens 
neun Dienſtjahren, die der polniſchen Sprache 
mächtig find, wollen ihre Meldungen binnen zwei 
Wochen an den Evangeliſchen Gemeindekirchenrat 
in Kempen zu Händen des Superintendentur⸗ 
verweſers Pfarrer Reimann in Adelnau (Odola⸗ 
nöw) einreichen. 

X Ausfall der Herdbuchverſteigerung. Die für 
den 8. Oktober d. Is. vorgeſehene Herdbuch⸗ 
auktion muß unterbleiben, da in der Umgegend 
von Poſen Maul⸗ und Klauenſeuche feſt⸗ 
geſtellt wurde. Die nächſte Herdbuchauktion wird 
vorausſichtlich im Laufe des Monats November 


ſtattfinden. 
X Poſtverlehr in Poſen. Nach Feſtſtellungen 
der Poſt⸗ und Ne p Toen Ad 
im Auguft d. Is. gemiſchte Brieflendungen 
(Briefe, Karten, Druckſachen, Handelspapiere und 
n 11 561 668 aufgegeben worden; 
eingegangen ſind 2420595; eingeſchriebene Sen⸗ 
dungen aufgegeben 116 405 denen 103 963; 
atii k aufgegeben 2586, eingegangen 1349; 
Pakete ohne Wertangabe aufgegeben 37 997, ein⸗ 
gegangen 14526; Pakete mit Wertangabe auf- 
gegeben 954, geben . 3024; Nachnahmeſen⸗ 
dungen aufgegeben 24 948, eingegangen 9441; 
Poſtaufträge (Wechſel n aufgegeben 
5186, eingegangen 1257; Poſt⸗ und telegraphiſche 
Anweiſungen eingezahlt 37 491 Stück im Werte 
von 4361587 . ausgezahlt 57 248 Stück im 
Werte von 4530378 Zlo Y; Cin- und Auszah⸗ 
lungen der P. K. O. eingezahlt 35 451 Stück im 
Werte von 14384630 Zloty, ausgezahlt 13 387 
Stück im Werte von 1317 795 Zloty; Zeitſchrif⸗ 
ten aufgegeben 2 173 830 Exemplare, eingegangen 
161531 Exemplare; Telegramme aufgegeben 
16 166, eingegangen 20 240; Ferngeſpräche aus⸗ 
wärtige auge en 48 219, eine angen 68 262; 
Ortsgeſpräche 1 398 602; tatſäch ſcher Reinertrag 
in Zloty 1524 196,02 Zloty. 

x Stellungspflicht von mechaniſchen Fahrzeu⸗ 
gen und Fahrrädern für das Nane 355 ee 
latt (Dz. U. Nr. 58, Poſ. 470) ont eine Ver⸗ 
munis des 3 g a hren owie des pflichtet 
miniſteriums, nach der Fahrzeugbeſitzer ve 
find, Autos, Motorräder a AE iber 220 15 
litär in Friedenszeiten zur Verfügung zu ſtellen. 
. X Die Deutſche Bücherei bittet uns E 
daß während des Winterhalbjahres die Ausleihe 
us Kaag nachmittag von 6—7 Uhr ge 
öffnet i 

Silbernes Geſchäftsjubiläum. Das Blumen⸗ 
eſchäft von Ewald Tantow, Poſen, ul. Mar⸗ 
hetta Focha 45 (fr. aon Gg begeht morgen, 
Mittwoch, fein 25jähriges Geſchäftsjubiläum. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 1. 10., 6,01 Uhr und 17,37 Uhr. 

X Der ſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Dienstag, früh -+ 0,73 Meter, 
gegen + 0,72 Meter geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
richt aße der Aerzte“, ul. Pacom 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 27. September 
bis 4. Oktober. Altſtadt: Apteka K Stary 
Rynet 37 Apteka Zielona, ul. Wrockawſla 31, 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Lazarus: 
Apteka Lazarſka, Makeckiego 26; Jerſitz: teta 
Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22; Milde: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: e eke 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luifenhain (mit 
Ausnahme von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
alle St. Martin 8, die Apotheke der Kranken⸗ 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Herzbad Reinerz. Herbſtkuren find feit vies 
len Jahren erfahrungsgemäß ganz beſonders Heil- 
kräftig. Die reine Luft der Höhenlage von Bad 
Reinerz unterſtützt die Wirkſamkeit der Kurmittel 
außerordentlich. Darum werden auch jetzt die na⸗ 
türlichen kohlenſäurereichen Mineraljprudel-, die 
Fichtennadel⸗ und auch Moorbäder, ſowie Duſchen 
und Inhalationen ſtark beanſprucht. Die Kurtaxe 
iſt ab 1. Oktober gegenüber der Sommertaxe um 
zwei Drittel an air Für Unterhaltung ſorgt 
eine kleine Kapelle in der an kühlen Tagen ge⸗ 
heizten Wandelhalle; auch das Kurtheater ſpielt 
bis Ende Oktober, und die organiſierten Ausflüge 
durch die Badeverwaltung finden ebenfalls noch 
weiterhin ſtatt. 


* Poſener Tageblatt 


21. Staatliche Klafjenlotterie 
5. Klaſſe. en 18. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
10 000 Zloty auf Nr. 96 425, 141 265. 
ee Zloty auf Nr. 27 474, 95 927. 152 314, 


3000 175 auf Nr. 4478, 35 831, 149 372. 


2 


Jarotſchin, 30. September. 

Beſonders hervorgehoben aus der Reihe der 
üblichen Monatsſitzungen ſeien die letzten Ver⸗ 
ſammlungen der Welage in Zerkwitz, Koſchmin 
Hellefeld, Eichdorf uſw. im Südoſten unſerer Pro⸗ 
ving. Der Leiter der Winterſchule Birnbaum. 
Herr Dipl.⸗Landwirt Zern, hielt einen Vortrag 
über Wolhynien, der ein getreues Bild vom Leben 
unſerer Volksgenoſſen in jenen Gegenden gab 


2000 Zloty auf Nr 11515, 12 253, 69 580, 33 240. 

1000 905 auf Nr. 6544, 10 683, 26 948, 50 625, 

69 819, 90.052, 113 457, 117 336, 125 378, 132 659, 
171.000, 180 594, 186 017. 

600 Ztoty auf Nr. 2732, 15740, 22 911, 29 915, 

58 575, 64 951. & 7771 97 338, 110 725, 

771, 


weilte, um dort wirtſchaftlich anregend zu wirken. 
ſchilderte feine dort empfangenen Eindrücke, die 
von den Zuhörern mit größtem Beifall aufge⸗ 
nommen wurden. 

Vor dem Kriege war das deutſche Element in 
jenem ehemals ruſſiſchen Teilgebiete ſehr zahl- 
reich vertreten, etwa 150 000 Landwirtſchaften 
waren in deutſcher Hand. Durch die Wir⸗ 
ren, der Kriegsjahre eine brete Ziffer aber auf 
etwa 50 000 zurück. 8 ch waren es Hol⸗ 
länder, die von der Regierung in das Land 
gezogen wurden, weil ſie es von ihrer Heimat 


114 369, 115 030, 117 572, 118 258, 118 880, 123 329 


147 982, 154 292, 156 240, 156 934, 159 958, 160 862, 
161 772, 169 902, 170 508, 172 296. 172 579, 179 212, 
179 442, 179 648, 180 595. 182 455, 183 568, 191 328, 
193 666, 202 186, 209 398. 


Nachmittagsziehung: aus gut verſtanden, Entwäſſerungsgräben zu 
10 000 Złoty auf Nr. 19 188. giehen, Jene Gegenden find ja age rä N 
5000 Floty — r. 85.386, 202 566. tederungsland mit . i Wieſen lägen. 
— "orig er gr R ae 8 434. Die erſten Koloniſten legten alſo 
135 429, 137788 j > Desk! atak ein großzügiges Grabenſyſtem 


an und erreichten j die Kultivierung weiter Ges 
biete. Aus unbekannten Gründen aber zogen 
dieſe Siedler weiter nach Oſren. Der neue Ein⸗ 
wandererſtrom, der ſich aus deutſchen Bauern 
der Rheingegend, e en chleſien zu⸗ 
ſammenſetzte, verſtand dieſe Entwäſſerungskunſt 
nicht, ja, er kannte nicht einmal ſeine Bedeutung. 
Das dürften die Gründe ſein, weshalb dieſe ſo 
Bir vorbereiteten Landſtriche in den meilten 
e 


, 176 694, 
177 329, 190 432, 192 898, 202 193, 202 619, 206 635. 
500 Zloty auf Nr 5 


ällen nicht beſetzt wurden. Heute ſind die Grä⸗ 
n zerfallen, von wilden Gräſern überwuchert, 
verge en, verödet. 
ine rühmliche Eigenſchaft der deutſchen Kolo⸗ 
niſten iſt 


as zähe Feſthalten an den alten Gebräuchen 
und an der heimatlichen Sprache. Vicen deen 
Merkmalen iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß 
ich das deutſche Element in jener ſturmumtobten 
nſel trotz Unterdrückung und 2 i Bekämp⸗ 
ug weiten in feiner Eigenart erhalten hat und 


174, 140 064, 146 561, 
149 069, 199 629, 151 116, 154 538, 
66 735, 


auch weiterhin erhalten wird. Gerade der Dia⸗ 
Left iſt es, der untrügliche Rückſchlüſſe auf die 
imat der Siedler zuläßt; denn der deutſche 
auer kam nicht direkt aus dem Rheinlande, 
aus Schleſien uſw. nach Ihynien, er machte 
unterwegs vielfach Stationen. Von Poſener 
Gegenden, wo die erſte Niederlaſſung erfolgte, 
ging es weiter in den Bezirk um Warf au, 
ber auch hier mußte er teils aus wirtſchaft⸗ 
lichen, teils aus politiſchen Gründen den Platz 
räumen, bis er endlich weit im Oſten die neue 
eimat fand. Wenn man freilich heute eine 
ahrt durch jene Dörfer unternimmt, muß man 


Lose iur. Il. J.22. Staats-Alassen-Lollerie 


sind eingetroffen! 


1⁄1 Los 10 21. % 20 zł, ½ 40 zł 
Grösste und glücklichste 


Lofterleelunahme der$tunts-Rlassen-Lotterle 
Juljan Langer 


Zentrale: Wielka 5 [die Feſiſtellung machen, daß der Bauer ungefähr 
P oznan, Zweigstelle: Fredry 3 100 5 in der Hh unten Doch, das e 
Tel. 16-37. P.K.O. 212475. ten Mannesjahre 


feine guten Gründe. Die be 
hat er 


a ETAZ A RARA RRAS unter ruſſiſcher Herrſchaft 


Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarfe für 
Dienstag, 30. September. 


eute früh 7 Uhr: Temperatur 12 Grad Celj. 
Südoftwinde. Barometer 754. wölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 21 Grad, niedrigſte 
11 Grad Celſius. 


Rundfunkede. 

Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 1. Oktober. 

Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05 bis 14: Gram rt. 14: Börjen | jpa 
und Marktnotierungen. 14.15 bis 14.45: Qand- 
wirtſchaftliche Berichte. 17.30: Kinderſtunde. 18 
bis 19: Von Warſchau: N polniſcher Muſik. 
19: Beiprogramm. 20.15 bis 20.30: „Silva rerum“ 
— Jahrestage — Aktuelles — Neuigkeiten. 20.30 
bis 22: Konzert leichter Muſik. 22.15 bis 24: 
Tanzmuſik aus der „Polonia“. 


Breslau⸗Gleiwitz. 15.45: Von Gleiwitz: Muſi⸗ 
kaliſche Sade nde 16.15: Von Gleiwitz: 


3 
lang: 

Sch agon alle anderen Mittel zur Erreichung dies 

achgeholfen, damit der Kopf ſtändi 

peh 1 ehe mes faper 


. hatte, 
ntgegengebracht; 


vergebens nach Bodenverbeſſerungen ſuchen 
können, von Maſchinenanſchaffungen uſw. 
u andes Es herrſchen eben, wie ſchon ge 
uſtände, wie ſie etwa vor 100 Jahren auch 
uns zu Zar waren. Von Ausnahmen ſelbſt⸗ 
redend abgeſehen. 
Durch wunderbares Schwarzerdegebiet 


anz 


Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh- 


Shnüplatien. ache Ainderfunde 1845: 

a en. 45: unde. 45: - 

Fadi 16.30: Nachmittagskonzert von geht die Fahrt er olperigen Wegen vorwärts. 
amburg. 17.30: Karneval, von Robert „Kilometerweit, tr es ausgezeichneten Bodens, 
mann. : Stunde des Beamten. 20.10 bis nur Oedland. eine troftlofe Gegend. Plötzt 
0.30: Uebertragungen von Berlin. 20.10: Aus ändert ſich das Bild. Ausgedehnte Weizen: 


lächen bieten ſich den Augen des erlflafine 
ar 


mufit. 21: Tages, und Sportnachrichten. 21.10: Ero wunderbarer Kultur b mel erkflafiige 
iis enſchläge ziehen weit hin. An 
Anton Brudner. Nach den Abendmeldungen bis einen Fete Abhang Lade anz e te 


0.30: Tanzmuſik. 


Kino-Programm. 


Kino Apollo. Rio Rita — Tonfilm f = eine Wirtſchaft von 800 Morgen. Seine 


x eimat liegt hart an der holländiſchen Grenze. 
re etropolis. Die meihe. Hölle ven Pitz Shen ließ auch er ſich um Warſchau herum 
Kino Wilſona. Bruderliebe. nieder, wo er 64 Morgen bearbeitete. Doch bald 


Kino Renaiſſance. Der Kurier des Zaren. 


er dieſe Gegend und kam 1 
Kino Coloſſeum. Der verliebte Leichnam. 


verließ 

wo er ſich raſch emporarbeitete. a kam der 
Krieg, der reſtlos die Arbeit vieler Jahre zer⸗ 
2 porte, nichts als ein paar Trümmerhaufen übrig 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. ieß und völlig wüſtes Land. In Deutſchland 


war Dirks dann längere Zeit Die 


erwalter. 


Synagoge A (Wolnica). Mittwoch, nachm. 2 Sehnſucht nach feinem fernen Boden ließ ihn hier 
u incha ſtandacht: Mittwoch, abends aber keine Ruhe finden. Mit nur ſoviel Geld 
En e . in der Taſche, wie die Reiſe koſtete, (a er ſich 


in den Zug und kam 1922 wieder in feiner neuen 
eimat an. Von einem Juden erhielt er eine 
uh in den Stall geſtellt, 
zum Leben hatte. it zähem Eifer begann nun 
die Aufbauarbeit, 
das Land wurde in bobe Kultur gebracht, ſämt⸗ 
liche neuzeitlichen Maſchinen wurden angeſchafft 
dazu Kühe und Pferde. Das Vieh freilich hauft 


redigt und See 
5 6 Uhr 10 


Herr Zern, der ſelbſt längere Zeit in Wolhynien. 


el 


ch rung 


amit er etwas Milch. 


der deulſche Bauer in Wolhynien. 


Aus einem Vorlrage des Dipl.⸗Landwirls Zen, gehalten auf einiger 
Berſammlungen der Welage. 


heute noch in ehemaligen Unterjtänden, das 
Wohnhaus iſt ebenfalls ſehr primitiv. Erir aber 
ſollte die Wirtſchaft ausgebaut werden, dann 
kommen die Gebäude an die Reihe. — Ein treff⸗ 
liches Beiſpiel von deutſchem Fleiß und deutſcher 
Ausdauer. 


Eine wichtige Rolle im Koloniſtenleben ſpielen 
Kirche und Schule. 

Es war eine der erſten Forderungen, die die 
Neuangekommenen 1 hatten, ihre eigene 
Kirche und Schule zu beſitzen. Dieſe Rechte wur⸗ 
den ihnen von ihrer „ Berbrieft. Wäh⸗ 
rend die Eingeborenen faſt in ihrer Dummheit 
umkamen, konnten die Deutſchen doch ein be⸗ 
ſtimmtes Maß von Sans aufweiſen. Jedes 
Dorf beſitzt ein ſchönes Schulgebäude, in dem ſich 
au leich der Betſaal befindet. In einem ſchmucken 

aſſenzimmer erteilt der Kantor den Unterricht. 
Da es verboten war, Lehrer aus Deutſchland her⸗ 
anzuziehen, ſtellten ſich Leute aus dem eigenen 
Stande zur Verfügung. Große Vorbildung wurde 
nicht verlangt, die Hauptſache war, daß jte leſen 
und ſchreiben konnten. Der Unterricht beſtand 
iuch nur darin, die Kinder ſo weit zu bringen, 
daß ſie die 5 beſtanden. Es 
wurde geleſen, geſchrieben und der Katechismus 
auswen ig gelernt. Ein direkter mine be⸗ 
ſtand nicht, ebenſowenig waren beſtimmte Unter: 
richtsſtunden Führers d Die Kinder konnten alſo 
ſchon mit 10 Jahren der Schule entwachſen fein, 
aber auch erſt mit ihrem 16. Alte deer Als 
Polen dile Gebiete übernahm, fiel diefer tultu- 
relle Hochſtand der Deutihen unangenehm auf, 
Deshalb wurde bald ein Geſetz ausgearbeitet, das 
den Laienunterricht verbot, nur Religionsſtunden 
durften auch weiterhin erteilt werden. Man ner⸗ 
ſuchte nun, den Katechismus als Fibel zu ver⸗ 
werten, dabei ſollten die Kinder gleich leſen und 
ſchreiben lernen. Auch das wurde verboten, 
wöchentlich ſollte nunmehr nur eine Stunde Neli- 
gionsunterricht erteilt werden. Durch dieſen äuße⸗ 
ren Zwang konnte man es erreichen, daß die Gite 
wohner vieler Dörfer heute ſchon als Analpha⸗ 
beten zu bezeichnen ſind. An anderen Orten 
wußte man ſich zu helfen. Es wurde ein Syſtem 
geſchaffen, das unſerem ; f 

Wanderlehrertum 
Janni ähnelt. Eine Perſon geht von Haus zu 
Haus, erteilt den Eltern Ratſchläge und gibt 
auch felbſt Stunden; denn nach einer Verfügung 
ſreht es den Eltern frei, ihren Kindern Privat: 
unterricht erteilen zu laſſen, doch dürfen immer 
nur je vier Kinder anweſend ſein. Naturgemäß 
werden dieſe Wanderlehrer von den Behörden 
mit größtem Mißtrauen beobachtet, trotzdem ſie 
ſich lediglich in den Dienſt einer kulturellen Sache 
ge tellt . Ein Beiſpiel möge die Schwierig: 
eiten auf dieſem Gebiete illuſtrieren. Es wurde 
im Mai feſtgeſtellt. daß eine Schule keinen 
„brauchbaren“ Ofen habe. Deshalb wurde die 
Schließung beantragt mit der Begründung: den 
Kindern müſſe es doch in den Zehen in einem 
ſolchen Raume ſehr kalt ſein. as war zu tun, 
wenn man auf die eine wöchentliche Religions- 
ſtunde nicht verzichten wollte, als im Sommer 
einen neuen Ofen zu ſetzen. 
Organiſationen, - 

wie wir fie in der Welage ihrn haben, ſind unſe⸗ 
ren Volksgenoſſen in Wolhynien nöllig unbe⸗ 
kannt. Es wurden Verſuche angeſtellt, Genoſſen⸗ 
ige ten zu gründen, die Pläne ſcheiterten am 

ißtrauen der Bevölkerung. Als eigentliche 
Führer ſind die Paſtoren anzuſehen. Sie kennen 
die Leute und ihre Nöte, wiſſen vor allen Dingen, 
wie man am beſten an ſie herankommen kann. 
Möge es ihnen gelingen, unſer Volkstum in jenen 
fernen Gegenden weiterhin rein zu erhalten. 


Wozewodſchaft Poſen. 
Großes Schadenfeuer in Liſſa. 


k. Liſſa, 30. September. 


Montag nachmittag gegen 2 Uhr brach in der 
auf der Stockgaſſe gelegenen Bürſtenfabrit des 
Herrn S. Dolata ein Schadenfeuer aus, dem in 
kurzer Zeit die Werkſtatt mit fämtlichen Maſchi⸗ 
nen, Rohmaterialien und Fertigfabrikaten zum 
Opfer fiel. Das Gebäude, in dem ſich die Bürſten⸗ 
pam befand, ein Heiner Bau, iſt bis auf die 

mſaſſungsmauern abgebrannt. Die herbeigeeilte 
euerwehr mußte — mit vieler Mühe auf den 

der benachbarten Gebäude be 


chu rünken. 
Das Feuer entſtand infolge Exploſion einer Löt⸗ 
lampe. Der Schaden beträgt ungefähr 6— 7000 


toin und ijt zum größten Teil durch Verſiche⸗ 
3 gedeckt. Außer dem jungen Mann, der mit 
der Lötlampe hantierte und geringfügige Brand- 
verletzungen erlitt, iſt glücklicherweiſe niemand zy 
Schaden gekommen. 


— — 


k. Liſſa, 30. September. Die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in der Wirtſchaft des Hermann 
Auſt und des Jan Stoma in Liſſa, ſowie auf dem 
Gut Kloda iſt erloſchen. In der Wirtſchaft des 
Otto Dittmann, der Ida igt, der nda 
Weiske und auf dem Vorwerk des Kurt Lehmann 
in Laßwitz ſowie in der Wirtſchaft des Kazimierz 
Pr Pie in Goniembice, auf dem Vorwerk des 
Josef ojanowſki in Schwetzkau und auf dem Gut 
Loniewo dagegen feſtgeſtellt werden. Das ver- 
ſeuchte Gebiet umfaßt Liſſa⸗Stadt und die Ge⸗ 
meinden Treben, Swierczyna, Oporowo, Opo: 
rowko, Laßwitz, Goniembice, Schwetzkau und Lo- 
niewo. Das bedrohte Gebiet umfaßt den geſam⸗ 
ten Stadt⸗ und Landkreis Liſſa. Die Ausfuhr 
von Klauenvieh außerhalb der Wojewodſchaf 
Poſen iſt verboten. 


S. Nogaſen, 30. September. 
mungsarbeiten an dem Welnafluſſe haben 
gute, ele n Man iſt bereits über 
die Welnabrüde am Woftoſt hinausgekommen. 
Falls das Wetter noch einige Zeit günſtig bleibt, 
wird die Arbeit im vollen Umfange des Planes 
bis zum See durchgeführt werden können. 


Die Räu⸗ 


ai u, a 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Neue Elektrifizierungspläne. - 


O Der Direktor der Kraitwerkgesellschait „Grodek“ 
bei Thorn, Ing. Hofmann, und der Vorsitzende des 
Verbandes polnischer Elektrotechnischer Unternehmun- 
gen, Ing. Okoniewski, wurden vom Staatspräsi- 
denten Moscicki empfangen, dem sie über den Plan 
einer Elektrifizierung Nordwestpolens mit Hilfe 
schweizerischen Kapitals Bericht erstatten. Die Ver- 
handlungen werden mit einem schweizerischen Kon- 
sortium geführt, dem die Gesellschaft Motor Columbus 
vom Konzern Brown-Boveri, der Schweize- 
rische Bankverein und die Züricher Gesellschaft 
„Thesaurus angehören. Die Motor Columbus will 
100. Mill. schweizerische Franken einer in Polen zu 
gründenden gemischten Gesellschaft zur Verfügung 
stellen, die die bestehenden Kraftwerke der „Qrodek“ 
übernehmen und ein Netz von Elektrizitätsanlagen für 
die Wojewodschaft Pommerellen und zehn anliegende 
Landkreise Kongresspolens errichten soll. Von pol- 
nischer Seite wird versichert, dass die seit etwa 
einem Jahre währenden Verhandlungen gegenwärtig 
in ein entscheidendes Stadium getreten sind. 

Nach ‚Ablehnung des grossen Elektrifizierungsplanes 
Harrimans hat das Ministerium für öffentliche Ar- 
beiten der „Gazeta Handlowa“ zufolge in beschleu- 
nigtem Tempo die Ausarbeitung von Elektrifizierungs- 
projekten für die einzelnen Landbezirke in Angriff 
genommen. Im Vordergrunde stehe gegenwärtig der 
beabsichtigte Ausbau des Elektrizitäts- 
netzesim Kreise Lodz. Offerten zur Elektri- 
iizierung dieses Kreises seien von sieben Firmen ein- 
gereicht worden. 

Die Ueberlandzentrale Pruszköw bei Warschau hat 
unter Verwendung der Kredite, die sie in Höhe von 
12 Mill. Zloty von ihrer ausländischen Teilhaberin, der 
Utilities Corporation (Poland) Ltd., erhielt, den Ausbau 
des Elektrizitätswerks in Angriff genommen, in dem 
ein neuer Turbogenerator mit 15000 KW. Leistungs- 
fähigkeit, sowie neue Kessel aufgestellt werden sollen. 
Perner werden eine zweite Hochspannungsleitung von 
Pruszków nach Warschau, sowie neue Unterstationen 
in vier Ortschaften unweit von Warschau gebaut. 


Ernteertrag und Preise 
des Hopienmarktes. 


© Wie aus Lublin gemeldet wird, wurden auf dem 
dortigen Hopfenmarkt zuletzt 100 bis 120 zł für einen 
Zentner Prima-Hopfen in rohem Zustande notiert. Die 
Tendenz ist gegenwärtig sehr schwach. Händler und 
Brauereibesitzer halten mit der Nachfrage zurück, da 
von dem dieser Tage innenden Lubliner Hopfen- 
markt (25.—30. September) bei zrossem Angebot ein 
bedeutender Rückgang der Preise erwartet wird. — 
Die gesamte polnische Hopfenernte wird auf etwa 
40 000 Zentner (gegenüber 70 000 Zentner im Vorjahre) 
geschätzt. Der Rückgang wird u. a. auf die Verringe- 
rung der Anbaufläche zurückgeführt, die in diesem 
Jahr, wie in der Wirtschaftspresse behauptet wird, 
entsprechend den Empfehlungen des Mitteleuropäischen 
Hopfenbüros um ca. 25 Prozent reduziert wurde. 


Danziger Börse, 


Danzig, 29. September. Reichsmarknoten 122.0, 
Dollarnoten 5.17%, Zlotynoten 57.67%, Scheck London 
24.9934. : 

Am Devisenmarkt war heute das Piund mit 24.99% 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.50 bis 
70, Auszahlung Berlin 122.4060. Dollarnoten 5.16% 
bis 18%, Zlotynoten 57.60—75. Auszahlung Warschau 


57.50—74. 
Märkte. 


Getreide. Warschau, 29. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in, Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva: 


Gola in Barren und Münzen 
Gold in Barren und Münzen im Auslande 


“aluten, Devisen usw.: 


a deckungsfähige „64444 „„ 

b andere „ 2 „ „„ %%%%%%%/%0‚70 ZIELE EEE EEE DEE Z EZ 
Silber- und Scheidemünzeennnnns 
Wechseeõl Ul 
Lombard forderungen sesossssoosoropooossosssososonss 
Effekten für eigene Rechnung. ö „„ „„ 
Effektenreserttentr e 
Schulden des Staatsschat zes 


Immobilien 


Andere Aktivaů a4 E EI. 


Passiva: 


Grundkapitl«aaæ .. 
Reserve fonds 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasse 
Restliche Girorech nung 
Konto für Silbereinkauꝶ . 


b 
c 
d) Staatlicher Kreditionds 


e) Verschiedene Verpflichtungen 
Notenumlauuů 
Sonderkonto des Staatsschatz es. 


Andere Passiva 


Wechseldiskont 6,5 Proz., Lombardzinsfuss 7,5 Proz. 


Der vorstehende Ausweis i 
tember-Dekade steht unter dem Zeichen eines be- 
sonders hohen Devisenabflusse von 34,84 
Millionen. Andere Devisen erhöhten sich um 
2,60 Millionen. Die gesamte Kapitalsanlage 
in Wechseln, Lombard und Effekten stieg um 21.75 auf 
823,37 Millionen, darunter das Wechselkonto 


über die zweite Sep- 


um 20,21, de Lombarddarlehen um 0,64 und 


der Effektenbestand um 0,90 Millionen. Die 
Gesamtsumme der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen blieb unverändert auf 272,02 Mil- 
lionen. Während das Staatsgiro um 1464 Mil- 
lionen zunahm, verringerten sich die privaten 
Giroeinlagen um 11,67, der staatliche 
Kreditfonds um 1,0 und 


„„ „ „ „„ „(⸗k „„ 2 2 


............n....... 


„„ „ „ „ „ „„ 4% „ „„ „„ „ „ Eu 


20. 9. 30. 10. 9. 30. 

484 459 729.04 484 426 863.08 
219045 501.15 219 045 501.15 
176.242 951.86 211 078 544.62 
120 497 204.68 117.898 000.80 
2 495 400.62 2 408 288,72 
654 123 383.86 633 912 541.56 
73 974 440.23 73 336 117.23 
8 705 733.34 7809 248.14 
86 570 457.58 86 570 457.58 
25 000 000.— 25 000 000.— 
20 000 000.— 20 000 000.— 
164 513 905.79 178 002 367.18 


3035637808101 2069487 925.01 
150 000 000.— 150 000 000.— 
110 000 000.— 110 000 000.— 
87 344 952.98 72 703 592.46 
160 049 365.60 171 720 627.55 
13 000 000.— 13.000 000.— 

3 942 268.85 4942 268.85 

7 683 549.93 9 702 699.78 
1258 508 900.— 1801344 610.— 
75 000 000.— 75 000 000.— 
170 098 770.74 151 074 126.37 
70080 627 508.10 7750 757 925.01 


fristige Verpflichtungen um 2,02 Millionen. 
Der Notenumlauf ging um 42,88 Millionen zu- 
rück. Anfolgedessen erhöhte sich bei gleichgebliebenem 
Goldbestand die reine Golddeckung auf 55,90 
(54.06) Prozent. Dagegen nahmen infolge des Devisen. 
abflusses die Deckung durch Gold un 
deckungsfähige Devisen auf 69,90 (70,28) 
Prozent und die Deckung des Noten- 
umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen auf 57,48 (58,13) Prozent ab. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am 10. September folgendes Bild (in Klammern 
der Stand am 31. 8): Staatskassenscheine 
3,2 (3,3) Millionen, Silbermünzen 1-, 2- und 
5-Zlotystücke -149,6 (150,8) Millionen, Nickel- und 
Bronzemünzen 762 (76,4) Millionen, zu- 


andere kurz-Isammen 228,9 (230,5) Millionen. 


Posener Viehmarkt. 
Posen, 30. September 1930. 


Auftrieb: Rinder 567 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1873 
Kälber 456, Schafe 275, Ziegen — Ferkel — 


Zusammen 3171. j 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmark* Posen mit Handelsunkosten). 


Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.50 Bulle 


bis 19, Weizen 28.50-29.50, Einheitshafer 20—22, 
Grützgerste 20—21, Braugerste 25—27, Weizenluxus- 
mehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggenmehl nach 
Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13—14, Roggen- 
kleie 1010.50, Leinkuchen 32—33, Rapskuchen 21—22, 
Feld-Esserbsen 33—36. Mittlere Umsätze bei ruhigem 
Marktverlauf. 

Produktenberich. Berlin, 30. September. (R.) 
Wenn auch die niedrigsten Notierungen des Vormit- 
tagsverkehrs sich nicht erhielten, so zeigte die Pro- 
duktenbörse nach der gestrigen Erholung heute ein 
wesentlich ruhigeres Aussehen. Das Inlandsangebot 
zur prompten Waggonverladung ist zwar keineswegs 
reichlich zu nennen. Die aufeinander folgenden Regie- 
rungsmassnahmen veranlassen die Käufer jedoch zur 
Zurückhaltung, da man die weitere Entwicklung ab- 
warten will. Im Promptgeschäft war Weizen gut be- 
hauptet, dahingegen macht sich heute wieder. stärkerer 
Druck durch das Angebot von Kahnware fühlbar, dies 
um so mehr, als die Mühlen nach der gestrigen vor- 
übergehenden Belebung des Mehlgeschäftes erneut 
über schlechten Absatz klagen. Ein weiteres verstim- 
mendes Moment bilden die Lagerschwierigkeiten am 
hiesigen Platze. Am Lieferungsmarkt gaben die Wei- 
zenpreise bei ruhigem Geschäft um 12% Mark, 
die Roggenpreise um 1—3% Mark nach. Weizenmehl 
ist heute wieder etwas billiger angeboten, Roggen- 
mehl in den Preisen gehalten, das Geschäft beschränkt 
sich allgemein auf kleine Bedarfskäufe. Hafer am 
Liefermmgsmarkt wieder schwächer, sonst etwas ge- 
halten. Gerste ruhig. ' 


Berlin, 29. September. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für t00 kg in Goldmark. Weizen 
222—225, Roggen 149—-150, Braugerste 198 bis 220, 
Futter- und Industriegerste 172—184, Hafer, neu 147 
bis 158, Weizenmehl 26.50--24;75, Roggenmehl 22.25 
bis 26, Weizenkleie 7.24—7.75, Roggenkleie 7—7.25. 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19---21, Peluschken 
20—21, Ackerbohnen i7—18, Wicken 20—22, Raps- 
kuchen 9.80—10.10, Leinkuchen 16.90—17.20, Soya- 
Schrot 13.60 bis 14.30. Han delsreehtliches 
Lieferungsgeschät‘\. Weizen: September 
239, Oktober 241—242.50 Geld, Dezember 255—256, 
März 270. Roggen: Sepiember 164, Oktober 166 bis 
165, Dezember 181—179.50, März 19 192.50. Hafer: 
September 148.50, Oktober 151.50—151, Dezember 162 
bis 160.50, März 176 und Brief 

Vieh und Fleisch. Warschau, 29. September. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.85—2.10. Aufgetrieben wurden 1200 
Stück. Die feste Tendenz hält weiter an. 


Warschauer Börse. 
Warschau, 29. September. Im Privathandel wird 


gezahlt: Dollar 8.98, Goldrubel 4.74, Tscherwonetz 
0.87 Dollar. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Buda- 


pest 156.10, Bukarest 5.31, Danzig 173.38, Helsingfors 
22.45%, Spanien 94.10, Kairo 44.46, Kopenhagen 238.78, 
Riga 171.85, Tallinn 237.54, Berlin 212.36, Montreal 
8.9222, Sofia 6,46%. 


Fest verzinsliche Werte. $ 


Rinder: RRT 2 12 
Ochsen 4% Dollarprämien-Anleihe II. Serie (© Doll.) Bi 8 
a) vollfleischige, ausgemästete, 7% Staatl. Konvort -Anleihe (100 zł. — 
nicht an ns in, ss.» 130—138 800 Dollar-Anleihe 1919-29 1275 — 
b) jüngere Mastochsen bis zu 5 senbahn- ho 2 * 
3 Jahre nnn 122 —130 re 106-29 410.00 
c) ältere e RE EN pora I — poanie. 4 - 
d) mäßig genährte —[ͤ—V— —*ĩ * 7 
© on 4 Industrieaktien. 
n. 
a) vollfleischi i „ 124 — 130 29. 9.| 27. 9. 29. 8. 27.9 
b eee r Din — | 40.00 
c) gut genährte ältere ...98—106 | Bk. . konis 0. 112 > SE = 
) mäßig genährte BE 88—96 BI Zachodni i en zac Robal Stani = 2 
Kühe: n Grein Z | 70.00 | Cogieisit — — 
a) vollfleischige, ausgemästete.... 138 — 150 | Puls 3 1 
b rg ee e. . — ud — ee >. ai 
c gut genährte'..wsessessosss.s 104—112 = 2 y- fr 
mäßig genährte .o 70—80 Baer babr — — 9— — 5 
Färsen: P, Tow. Elek. | — — — — 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 132— 146 83 ug Ring Rudzki = | 1300 
Mastern r en BEN aa 1 ea = — 
c) gut genährte . W 104—11 ma n TR RZ raus y pU 
ee . va Mel = 
Jungvieh: Cagstocico 201 — — 3,75 
a gut genährtes —L—U 90—100 re 1 ax 5 = ix 
b mäßig genährtes San 80—88 Ostrowite — — . — * -~ 
Kälber: . 31,00, 31,00 | Horbata — — 
> — — tus — — 
a) beste ausgemästete Kälber „.. 160-170 7 T = Den. “er - 
b Mastkälber —ꝓWWůꝙꝶ— 'ꝛ 2 140 - 150 Drzewo * — Eee er he 
9 gut genährte ................ 120— 130 x E 
) mäßig genährt . . 104—116 Tendenz: uneinheitlich. 
) vollfleischige 1 Amtliche Devisenkurs 
a) v a tliche Dev © 
Lämmer und jüngere Hammel 140—154 „ 29. 9. 29.9 | 26.9. 28. 9 
b) gemästete, ältere Hammel und Geld] Brief | Geld | Briet 
Mutterschakre 120—130 | Amsterdam — is — — | 358,97 | 360.77 | 358.92 | 360.72 
ap ut genährte sserezese eeseze 0 eb III ü M Mare] nEn 
. mäßig genä. Tee — sel Ser x 2:2 
Mastschweine: Helsingtors . 4% d S a 
: m —————— 4324] 453. 
.) vollfleischige, von 120 bis 150 kg Now York (Sche) ——— | 333 oss| Amel ss 
Le EEN E A rE EE a E 
„ Vi e von 100 bis 120 kg T1 
Lebendg: t PRTTIEIEELELET 166— 174 Kopenhagen re A TA N. m er == 
c vollfleischige von 80 bis 100 kg eg _2 727 [23908 | 240.28 239.05 240.25 
Lebendgewicht unse nennen: 156—164 | Budapest - 2 — gut 
fleischige Schweine von mehr wien — — — — — — — | 125.61 | 126.23 | 125.59 | 126.21 
als 80 g . 146—150 L 17354 | 1722| 17348 
e) Sauen und späte Kastrate . . 136—144 *) Urber London errechnet. 
Bacon- Schweine 150 — 158 Tendenz: uneinheitlich, 


Jarktverlauf: ruhi 


über 150 kg, 186—204 zł. für 100 kg. 


Deveys vorletzter Quartalsbericht. 


Schluß-Kritik am Steuerwesen. — Ermässigung der Umsatzsteuer? 
Freimachung der Schatzamtsreserve. : 


© Soeben ist der neue Bericht des amerikanischen 
Finanzberaters der Regierung Devey herausgekom- 
men, der das zweite Vierteljahr 1930 umfasst. Der 
Bericht ist der vorletzte vor Beendigung der Mission 
Deveys, die bekanntlich im November d. Js. abläuft. 
Devey beschäftigt sich diesmal eingehend mit dem 
polnischen Steuersystem und stellt fest, dass 
die im Stabilisierungsplan in Aussicht genommene 
Reform des Steuerwesens keine Verwirklichung ge- 
funden hat. Das gegenwärtige System bezeichnet 
Devey als unbefriedigend und vom wissenschaftlichen 
Standpunkt unhaltbar. Die Steuerlast, die das Ge- 
schäftsleben in Polen zu tragen hat, sei zu schwer. 
Als ein typisches Beispiel wird im Bericht errechnet, 
dass bei einer Industriegesellschaft mit 12 Mill. Zloty 
Kapital und 35 Mill. Zloty Umsatz die Steuern und 
Soziallasten 25,7 Prozent des Kapitals, 8.8 Prozent 
des Umsatzes und 65,7 Prozent des nach Abschreibung 
der Amortisierungsquote verbleibenden Reingewinns 


va i 5 
Be n 


ausmachen. Besonders scharf wird von Devey die 
Umsatzsteuer kritisiert, die mehr als die Hälite 
sämtlicher von der Industrie bezahlten Steuern bean- 
sprucht und, da sie ohne Rücksicht auf die Rentabili- 
tät des Unternehmens erhoben werde, unter Um- 
ständen einer Kapitalabgabe gleichkomme. Die Re- 
gierung plane gegenwärtig eine Abschwächung 
der Umsatzsteuer und hoffe, sie mit der Zeit ganz 
aufheben zu können. 


Bei der Rechenschaftslegung über die Verwendung 
der Stabilisierungsanleihe teilt der Bericht mit, dass 
das Finanzministerium im Einvernehmen mit dem 
Finanzberater die Absicht habe, die bei der Bank 
Polski deponierte Schatzamtsreserve in Höhe von 
75 Mill. Złoty aufzuheben und dringlicheren Zwecken 
zuzuführen, da seit dem Inkrafttreten des Stabilisie- 
rungsplanes die Staatseinnahmen die Ausgaben stets 
übertroffen haben. - 


120 Schweine aus Lublin- 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-xl.) 
15 Kon Anleihe (100 at. 
69, 


'bligat. der t Posen k; 

80/ Oblig. d. Stadt Posen G.-zt) v. J. 1929 
8% Dollarbriefe der . Landenhart D.) 
% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. ( ad) 
8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen je Stück: 


% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 


D. 
12 Posener Vorkr.-Prov.-Ob (10% Mk.) 
Br % Posener Vorkr.-Pror.-Obigat. 1000 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
35 u. le% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
22 = e abe En u am) 

0 en- Investierungsanleihe G.-zt 
8 Hypothekenbriefe g ? 
Tendenz: ruhig. 


Ostdevisen. Berlin, 39. September. Auszahlung 
Posen 46.975—47.115 {100 Rn = 214.9°—212.38). Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95—47.15, Auszau.uaxz Warschau 
46.98 — 47.15; grosse powmische Notes 40.925—47,325. 


Mittwoch, 1. Oktober 1930 


Industrieaktien. 


30. 9.| 29. 3. 
160.0000164. 00 B] Hartwig C. 


Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyl. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 


Arkona 
Browar Grodz, 
Browar Krot, 
Brzeski-Auto 
Cegielski II. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skör 
Cukr. Zduny 


Goplana 

Gródek Elektr? 
Tendenz: ruhig. 

= G Nachfrage & = Angebot, + = Geschäft * = obne Ur 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. September. (K.) 
Nachdem es gestern abend in Frankfurt freundlich 
war, machte sich heute vormittag und an der Vor- 
börse eine gewisse Unsicherheit bemerkbar, und zu 
den ersten Kursen ergaben sich, da fast überall Ange- 
bot vorhanden war, Abschläge von 1—2% Prozent. 
Anscheinend wurden Exekutionen aus Kundenengage- 
ments für die zum heutigen Zahltag noch nicht ord- 
nungsgemäss Einschüsse geleistet worden waren, vor- 
genommen. Die Spekulation nahm nach den gestrigen 
Deckungen ebenfalls Abgaben vor, zumal die Nach- 
richten aus der Wirtschaft, besonders aus der Mon- 
tanindustrie nicht sonderlich günstig lauteten, und 
ferner, da die schwache New Yorker Börse, die Er- 
mässigung des Kupferpreises von 10.80 auf 10.30 und 
die weiter schwierige innerpolitische Situation ver- 
stimmten. Die Beschlüsse der Reichsregierung sind 
noch nicht bekannt, die teilweise vorgreifenden Presse- 
kommentare fanden eher ungünstige Beurteilung. Ueber 
den üblichen Rahmen hinaus verloren A.G. für Ver- 
kehrswesen, Schultheiss, Svenska, Polyphon, Wald- 
hof, Feldmühle, Siemens, Gesiuerel, A.E.G., Deutsch- 
Linoleum und Rhein. Braunkohlen bis zu 4% Prozent, 
Salz Detfiurth lagen um 7% Prozent gedrückt und 
Otavi gingen auf die Kupferpreisermässigung bis auf 
27% zurück. Andererseits bewirkte schon geringe 
Nachfrage stärkere Besserungen. So gewannen 
B.M.W. und Hotelbetrieb je 2 Prozent und Julius Ber- 
ger 3 Prozent. Im weiteren Verlaufe setzten zunächst 
nur kleine Schwankungen ein, die bis zu 1 Prozent 
nach beiden Seiten ging, später wurde die Stimmung 
beruhigter, Salz Detfurth und Siemens erholten sich 
um ca. 5 Prozent, Deutsch-Linoleum gewannen 2%%, 
Farben zogen ca. 2 Prozent an und auch an den übri- 
gen Märkten traten merkliche Erholungen ein. An- 
leihen ruhig, Altbesitz etwas schwächer. Von Aus- 
ländern waren Bosnier 2% Prozent erholt. Am Pfand- 
briefmarkt bestand teilweise noch etwas Angebot, 
die Kursentwicklung war uneinheitlich, es kam ver- 
schiedentlich auch zu kleinen Besserungen. Reichs- 
schuldbuchiorderungen, deren schwache Veranlagung 
auf die in der letzten Zeit bekannt gewordene Insol- 
venz der Kreditbank für Auslands- und Kolonialdeut- 
sche zurückgeführt werden muss, konnten $ich heute 
bis zu 2 Prozent erholen. Devisen kaum verändert 
Buenos und Madrid schwach. 

Terminpapiere. 


eee 
Württ 


11 


(Anfangskurse.) 


$ 29.9, 
n 88.25 r 43.50 
Hamb, Amer. p ne 54.00 
Hd. Südam. 75.75 
Nordd. Lloyd, — 
ALDt.Kr.Ansi, 191.5 
Barmer 68.75 
BerLHls.- Ges. 71.7 
Com. u. Px.-Bk. s” 
— — — 
Dlsc.- Ges. 98.5“ 
Dresdner Bk. 11.87 
Mtidtsch. K. Bk. — 
Schulth. Patz. 7 
3 150.75 
Berl.Msch.-F. 69.50 
Buderus 170.00 
p. m. 
Cop. Hisp. A 125.00 
Charl. Wasser 71,87 
Conti Caoutch. 86,50 
Daimler-Benz Rütgerswerke 50.25 
Dessauer Gas Salzdetfarth . 274.00 
Dt.Erdöl-Ges, Schl. Elek.-W. 118.25 
Ot. Maschinen Schuckt. & Co. 133.50 
Dynam, Nobel Siom.&Halske 176.25 
Ei. Lief.- Ges. Tietz, Leona 121.58 | 118,00 
El. Licht u. Kr. Transradio . 119.50 — 
Essen. Steink. Ver.Glanzstoff — 
I G. Farben Ver. Stahlw. . 69.75 
Felten u.Guill. Westeregeln. 194,06 
Gelsenk.B; Zellst Waldb, 121.06 
Ges. L. el. Otavi . à 28. 
N 30. 5. 29. 3 
Ablös.-Schuld— — — — — — — = — ~ 58.75 58,75 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 6.69 6.4 
industrieaktien. 
Accamulator. — 
Adlerwerko „ pas 
Aschaffenbrg. | 85.00 68.00 
Ber; iefb, SUR 
Dt. Kabelwk... = 
DıWolle. — 
Dt. Eisenhd. Eu 
Feldmühle. . N 
r . 8.37 
Humpoldt 46.00 
Kor ting, Gebr. $ 2 
Lahmeyer 
Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 
30.9. 30.9. | 29. 9.] 29,9 
Geld | Briel Geld | Brici 
Buenos Airos == == —— 1.480 1.482 | 1.493 
| Bukarest — — — — — — | 2456| 2500 | 2495 Hed 
Canada = = — — 4.202 4210 4.202 4.210 
—.. 28 | ware 
New York ————— | 41970] 4.2050 | 4.1985 rd 
8 Janeiro — — — — | 0.4395 | 0.4415 | d. 6.38 
eee ee e 28. 3.377 | 3.383 
Amste ess 169.67 | 162.25 | 169.61 
— , , | 545 | 5438| 5.46 
B — . — | 5862 | 58.49 | 58.61 
Danzig -Tm 181.59. | 81.75 | 81.:6| 81.72 
Italien ML 24 22415 | 21.97 | 2.01 
Jugoslavien — — — — — | 7436| 7450 | 7.435) 7.449 
Kopenhagen . — — | 11234 | 11258 | 112.34 | 112.5€ 
Osi 7683 16.87 18.82 | 188 . 
921 ZI [1231| 11238 | 11251 | 11253 
P. „ 5.51, 16,465 
Soho z — | 12457] 12.477 | 12.4337 12.473 
na 1.46 81.615 | 81.44 | 81.63 
Sonnen . 3050| 30:6 | 3.092] 3.088 
Spanien = — — — — — 43.96 | 44.46] 44.54 
Stockholm — — — — — | 112,73 | 111.95 | 112.72 | 112.93 
Talinn — — — —— — — | 111.89 | 11211 | 411.83 | 11215 
Bu e e E 7848 1:78,92. 128, 73.545 
|Wien — ————— | 59225) 59.345 | 59.215 | 59.335 
Kairo — — — — — — — | 2291 | 20.85 | 20.905 20.84 
Keykjawik 100 Kronen — | 92.31 92.49 92.31 92.25 
, e 90.80 8i. 5 K 
Kaunas (Kowno) — 8 4 6 2 


Warschau 


Blutige Rache. 


7 m Rawitſch, 30. September. Einen rohen Weber- 
fall vollführte der 19 Jahre alte Felix Kuczyniki 
von der Bahnhofſtraße. Als nämlich am Sonn⸗ 
abend der Landwirtsſohn. Mix den uf der 
Schützenwieſe gaſtierenden Zirkus betreten wollte, 
verſezte ihm K. plötzlich von hinten mehrere 
Aex y mit einem dicken Stock über den Kopf, 
jo daß Mix blutüberſtrömt und bewußtlos zu 
Boden ſtürzte. Die herbeieilende Dolizei nahm 
ich des Verwundeten an und brachte ihn auf einem 
Auto in ärztliche Ne Angeblich handelt 
es ſich um einen Racheakt. ix hatte zuſammen 
mit ſeinem Bruder den K. beim Gurken tehlen er⸗ 
tappt und vom Acker gejagt, deshalb die Aruti, e 
Rache. K. äußerte Ir noch, daß er, bevor er feine 
vorausſichtliche Strafe von einem halben Jahr⸗ 
anirete, auch noch dem Bruder des Weberfallenen 
einen Denkzettel geben werde. 


Tödlicher Abſturz vom Karuſſel. 


z. Inowroclaw, 30. September. 

Ein überaus trauriger Anglücks⸗ 
fall ereignete ſich am vergangenen Sonntag auf 
dem hiefigen Viehmarkt. Dort haben zurzeit verz 
ſchiedene Buden und auch ein Karuſſel ihre Zelte 
aufgeſchlagen. Bei dem Andrang, der am Sonn: 
tag beim Karuſſell herrſchte, war die Beſitzerin 
Emma Behr gezwungen, ebenfalls Gelder zu taj- 
jieren. Dabei beobachtete * Behr nicht die 
genügende Vorſicht, trat ſehl und ſtürzte in den 
unteren Raum des Karuſſels, wo ſie mit ſchweren 
inneren Verletzungen liegen blieb. Von dem dort 
Dienſt tuenden Polizeibeamten wurde fie ſofort 
nach ihrem Wohnwagen gebracht, von wo ſie dann 
mit dem Rettungswagen nach dem Krankenhaus 
übergeführt wurde. Dort erlag ſie ihren ſchweren 
Verletzungen innerhalb einer Stunde. Die Frau 
war erſt 32 Jahre alt. 


Ble ausschneiden und 


Arterienverkalkung | 


Korpackung zt 98,50 


N 25 
Biutarmut und B’eiehsucht 
Originalpackung z! 8,50 
Zu haben vom Alleinhersteller und durch Plakate gekennzeichnete Depot-Apotheken. Broschüren werden kostenlos zugesandt. 


Poſener Tageblatt < 
Schwere Jeuerlafaſtrophe im Kreiſe Soldau. 


Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude eingeäſcherkt. — Ein Todesopfer. 
260 000 31. Brandſchaden. 


Soldau, 27. September. 


Schadenfeuer. In der Dorfgemeinde Gorki im 
hieſigen Kreiſe brach ein Feuer im Gehöft des 
Landwirts Peter Laſinſki aus. Da zur Zeit des 
Brandes ein heftiger Sturm wütete, übertrug ſich 
das Feuer auf die Gehöfte der Nachbarn Zywirki, 
Trotz der 
anſtrengenden Rettungsaktion der Feuerwehren 
und der örtlichen Bevölkerung fielen dem Brande 
6 Wohnhänfer, 6 Scheunen mit Getreide und 
12 verſchiedene Wirtſchaftsgebäude ebenſo land⸗ 


Marloſz, Dobke, Pick und Rekowfki. 


wirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. Der Mieter 
Plath, der beim Beſitzer Marloſz wohnte, trug 
ſein vier Jahre altes Kind aus dem brennenden 
Wohnhauſe heraus, wurde aber dabei von einem 
herunterfallenden Balken getroffen. Das Kind 
erlitt mehrere Verletzungen und ſtarb unter 
ſchweren Qualen nach zwei Stunden. Der Brand⸗ 
ſchaden beträgt 260 000 Zloty. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man 
vermutet Brandſtiftung. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Blutige Familientragödie. 


Ein Arbeiter rächt die Ehre 
ſeiner Schweſter. 
t Oſtrowo, 29. Septembe 
Eine Familientragödie ſpielte ſich in 
der Nacht zum Freitag in der Neuen Straße in 
der Wohnung des Monteurs Johann Jaſtrzebfki 
ab. Als ſtändiger Gaſt verkehrte in dem Hauſe 


des J. der Schloſſer Thomas Maroſzek aus Zemb⸗ 


cow, der, wie verlautet, ein unerlaubtes Verhältnis 
zur Frau J. unterhalten hatte. Bei Maroſzek, der 
auch verheiratet und Familienvater iſt, kam es des⸗ 
wegen des öfteren zu Familienſtreitigkeiten. Dieſe 
bedauernswerten Zuſtände in der Familie des M. 
veranlaßten den Bruder der Frau, den Arbeiter 
Leon 
An dem betreffenden Tage hatte ſich S. unter 
einem Bett in der Wohnung Jaſtrzebſkis verſteckt. 


Als Marofzek in die Wohnung trat, gab S. zwe 


Schüſſe auf ihn ab. Der erte Schuß ging fehl, 


während der zweite M. in die Stirn traf. S. ging 


[daraufhin an das Telephon und benachrichtigte 


die Polizei. Der Zuſtand des Verletzten iſt be⸗ 
ſorgniserregend. 


Schwerer Raubüberfall. 
16 000 Zloty geraubt. 


Gneſen, 30. September. 


Geſtern abend wurde die 3 Pelagja 
Koſtenſka, die bei der Firma „Bacon-Erport“ be- 
ſchäftigt iſt, als ſie zum Direktor dieſer Firma, 
Leon Idzkowſti, eine Taſche mit Geld trug, in 


Sierakowſki, zu einer Mordtat. der Nähe des Schlachthofs überfallen und beraubt. 


Der Täter iit mit über 16 000 zt unerkannt ent- 
kommen. 


k. Schmiegel, 30. September. Ein folgen⸗ 
ſchwerer Unglücksfall ereignete ih am 
vergangenen Mittwoch auf der nach Nietaz kowo 
führenden Chauſſee. Der Landwirt Sliwinſti fuhr 
mit einem mit Heu beladenen Wagen und wurde 
von einem Auto überholt. Die Pferde ſcheuten ſo 
ſtark, daß der Wagen umkippte und dem Land⸗ 
wirt beide Beine doppelt gebrochen wurden. Der 
Verunglückte wurde in das Schmiegeler Spital 
geſchafft, wo er jedoch noch während der Opera⸗ 
tion ſeinen Verletzungen erlag. — Perſonen⸗ 
Autobus in Flammen. Am Freitag, dem 
26. d. Mts., nachmittags 5.30 Uhr wurde der nach 
Poſen verkehrende Autobus des Herrn Lura aus 
Koſzanowo durch eine Benzinerplofion teilweise 
ein Opfer der Flammen. ie Paſſagiere ſowie 


das Gepäck konnten glücklicherweiſe gerettet 
werden. 
k. Koſten, 30. September. Neue Land⸗ 


wirtſchaftsſchule. Auf Wunſch des Staats⸗ 
präſidenten wurde ſein in Nacocice bei Koſten ge⸗ 
legener Palaſt dem Landwirtſchaftsminiſterium zu 
Bildungszwecken geſchenkt. Das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium beabſichtigt, den großen Bau in eine 
Landwirtſchaftsſchule umzuwandeln. 


P Goſtyn, 30. September. Jugend von 
heute. Der Klempnergeſelle Gr., welcher hier 
bei dem Klempnermeiſter Z. in Stellung war, 
lieh ſich unter Angabe eines dringenden Falles 
vom Sohn des Meiſters einen neuen Anzug und 
das Fahrrad, entwendete ſeinem Vater Gegen⸗ 
ſtände, die er zu Geld machte, und verſchwand. 
Bis heute ift er nicht zurückgekehrt und auch durch. 
die Polizei nicht zu finden, die ihn auf Antrag 
des Vaters und des Meiſters verfolgt. 

S. Kolmar, 30. September. Kartoffel⸗ 
krebs. Amtlich bekannt gemacht wird die Feſt⸗ 
ſtellung des Kartoffelkrebſes in verſchiedenen 
Wirtſchaften der Orte Oſtrowki und Kirchdorf. 


Dr. HKrake's Heilmittel haben sich in allen Fällen überall hervorragend bewährt gegen: 


| Husten, Keuchhusten u. Lungenleiden Gallen- und Leherleiden 


Kurpackung zt 10,— 


Kurpackung zt 12, — | 


Chronische Stuhlverstonlung | 


Originalpackung zt 6,25 
„CHARITAS'“ Chem.-pharm. Laboratorium, Toruń. 


meiterueben ` 
Nervenleiden 


Kurpackung zt 8,50 


Suche per jojort 
gebr. 1 PS, 220 Bolt 


Dynamo» Mafhine 
Off. u. 1450 an Annoncen- 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
2 ET Er Er RE 


OES aner 
3 Jimmer 
mit Zubehör, ruhig. Gegend 
der Vorſtadt gegen Vergüti⸗ 
gung oder Mietszahl. 1—2 
Jahre im voraus. Offert. 
unt. 1451 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche 
15000 21 „bier 


auf ein 3 ſtöck. Grundſt. mit 
2 Geſchäften im Werte von 
100 000 zł, in Poznan. Off. 
unter 1446 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sommerleisehe 


mil Jagdgelegenheit 
auf Rotwild 

oro Tag 9.— 21. Offerten 

u. 1449 an Annoncen⸗Exp. 

Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 

Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Sie 


etc. führen wir aus. 


Fabryka Maszyn 


wenn Sie ständig 

bei BR CT 

4 l 
J.Zugrodzkiisun , 
Poznan, Zamkowa 5, am Stary Rynek X 


Große Warenbestände. Billigste Preise 
Prompte Bedienung 


Damen- und Herrenstoffe - 
gedecke - Gardinen - Bettdecken u. Kappen Barchent - Flanelle usw. 


IULAI IANITOR TAONUI HTa 
Beadten Sie unsere 4 Schaufenster ! 


Reparaturen 


Landmaschinen." Lokomohilen 
Dreschmaschinen - Brennereien 


Centrala Plugow Parowych r-o.. 


Poznan, sw. Wawrzyńca 36. 


sparen 


kaufen! 


empfehlen wir 


Seiden 


Hervor- 


ragende 


Wieſe, bei Tapiau in 


n 
Ueberzeugen 


ARANOA DAOUODONOA VANAL DOOAU VUONO OOT IADA KOT APOORO OOTO AUNO OTO COACE CUOIO TOODO NA VOIA ROMANARO OOOO ORLA OAOE OERO 


Tur Herbstsaison 


Leinen - 


i | | | 
von 700 Morgen, . von Wald und beſter 


pachten. Angebote an Fiſcher v. Mollard, 
Schluß Tieſchntegel, Kr. Meſeritz, Grenzmark. i 


Rechnungsführer 


Sie sich! 


Inletts - Tisch- 


ugkräftige 
eklame 


ſtpreußen ſofort zu ver- 


= 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns 


Kosmos 
Sp. 2 O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


D N inunan G 


Datyk ? 


e 
& 
& 
» 
» 
4 
2 


War, ist und bleibt 


Satyk!! 


Höchste 


Quatität 


in Konfekt u. Schokoladen 


AlejeMarcinkomskiego6 
(an der Post). X 


T ~) 


9999444444449 + 


Die Posener Elite 
kleidet sich im 
modernen Atelier für 
elegante Damen-Toiletten 

M. SINGER 


ul. Mickiewicza 9 (Parterre). 
Tel. 7921. Tel. 7921 


Schleſiſche Molkerei ſucht wöchentlich 30—40 Zentner 
3 feinſte anamer 


Molterei-Butter 


Kaſſaüberweiſung jeden Sonnabend. Offerten erbitte 
unter 1344 an die Annoncen⸗Expedition Kosmos, 
Sp. 3 o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Tauben peine 


Nyka & Posluszny 


Frei und leicht 
fühlen Sie sich, wenn Sie regelmässig das er- 
frischende Getränk trinken, bereitet aus 
Fungojiapon "SE 
(Ind.-Japan. Teepilz) zu beziehen durch die 


Poznan, 2 
Wroctawska 33/34 


deutſch⸗ polniſcher Korreſpondent. flotter Mafchinen- 
ſchreiber, vertraut mit Steuer und Verſicherungs⸗ 
weſen ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung in der 


Drogerie in Posen b. J. Gadebusch 
Generalvertretung Rogoźno, Moscielna 23. 
Aufklärende Drucksachen kostenfrei! 


nT 


: DIE BERÜHMTESTEN REINER 


KÜNSTLER MELODISCHER e e ou m zu lem . 
DER WELT! Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


KLANG ! 


BEE „„ „„„„6„„„„ 


Forſtlehrlüng 


evgl., deutſch, beider Landesſprachen mächtig nicht unter 
16 Jahren, mit guter Schulbildung wird per 1. Ot- 
tober 1930 geſucht. Meldungen mit Lebenslauf an 
J Forstverwaltung Bukomiec-Stary |- 
pow. Nowy-Tomyśl. 


Erhältlich in allen Musikalien-Handlungen. 


rr 


— 


wow >... 


-> Dojener Tageblatt 


Das franzöſiſche Suiten. 


Erſt Sicherheit — dann Abrüſtung. 


In der letzten Zeit mehren ſich die Stimmen, 
die es ſo darzuſtellen ſuchen, als ob nunmehr nach 
den deutſchen Wahlen der Miniſterpräſident Tar⸗ 
dien dem Miniſter des Aeußern Briand in 
die Zügel greifen wolle, um eine ſchärfere 
Gangart anzuſchlagen. Die Tatſache, daß er 
vor ein paar Tagen den franzöſiſchen Botſchafter 
in Berlin, de Margerie, in Abweſenheit von 
Briand empfing, wurde ſchon ſo — Das 
öfter dem Miniſterpräſidenten naheſtehende „Ech 
de Paris“ kündigte für den 7. 4 Miniſterrut 
eine außenpolitiſche Stellungnahme 
des Miniſterpräſidenten an und ſprach unverblümt 
von deſſen illen zu energiſcheren 
Tönen in bewußtem Gegenſatz zu Briands 
Außenpolitik. Es mag fein, daß die Freunde des 
Kabinetts die ſtark nach rechts neigen, unbedingt 
den Miniſterpräſidenten von ſeinem Miniſter des 
Yeußern abdrängen möchten. Der chauviniſtiſche 
Abgeordnete Franklin⸗ Bouillon hat auch 
ſchon eine Anfrage im Parlament über die fran⸗ 
N Beziehungen auf Grund der durch 

ie Reichstagswahlen neu geſchaffenen 
Lage in Ausſicht geſtellt und erläuternd dazu be⸗ 
merkt, daß er auf dieſe Weiſe den Miniſterpräſi⸗ 
denten non ſeinem Miniſter des Aeußern „erlöfen“ 
wolle. In den Kreiſen um die Regierung wird 
natürlich wie immer das Beſtehen eines Gegen⸗ 
ſatzes geleugnet, und zweifellos würde auch der 
eigentliche Gegenſatz zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern weniger in den politiſchen 
Zielenalsin den Mitteln der Ausdrucks⸗ 
weiſe zu e ſein. Es wäre vielleicht gar keine 
ſchlechte Rollenverteilung: Briand 

dem Forum der übrigen Völker von dem allge⸗ 
meinen Friedensideal, von der europäiſchen Föde⸗ 
ration und anderen ſchönen Dingen mit zu Herzen 
— Worten, die er fo meisterlich zu hand⸗ 

aben verſteht; Tardien Ip: t natürlich auch 
vom Friedenswillen Frankreichs (es gibt keinen 
Franzoſen, auch nicht den rabiateſten 1 
liften. der das nicht zweckmäßig fände), aber feine 
Bemerkungen klingen in dieſer en ar doch we⸗ 
ſentlich kälter, ſeinem Temperament liegen mwez 
niger die einſchmeichelnden Töne als das kurze, 
ſcharfe Klatſchen mit der Peitſche, das 
Hervorkehen des forſchen Mannes. Noch iſt der 
Zeitpunkt nicht gekommen, wo er unmittelbar 
nor Eröffnung der Parlamentstagung im Novem⸗ 
ber zur Vorbereitung der Parlamentsarbeiten 
feine eigentliche programmatiſche Rede (in Mon- 
tauban) halten will. 


redet vor N 


Tardieu ſpricht. 


In Alen on in der Normandie wurde heute 
als eine der wichtigſten landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
anſtaltungen die Landwirtſchaftliche 
Woche des Orne⸗Depaxtements abgeſchloſſen. 
Tardieu war zum Schlußbankett er 
er Es wurde, wie üblich, eine Reihe von 

eden gehalten, darunter auch von dem ſozial⸗ 
radikalen Abgeordneten Adrien Daraic lin 
Deutſchland beſonders bekannt durch feine berüch⸗ 
tigte Denkſchrift, in der er die Ruhr beſetzung 

efordert hatte). Es liey auch der frühere 
prüftdent der Republik, Millerand, als Se: 
nator des Orne-Departements. Dieſer feierte 
den Miniſterpräſidenten. 


„Sie haben Ihre Beliebtheit beim franzö⸗ 
ſiſchen Volke, das mit Worten überſättigt war, 
durch Ihren Wirklichkeitsſinn verdient und er- 
obert ... Sie haben zu dem Lande als Führer 
geſprochen. Die Nation, die ſich den Sieg mit ſo 
glorreichen Opfern errungen hat, freut ſich dar- 
über, daß ein ehemaliger Frontkämpfer 
an der Spitze der Regierung ſteht. Die Politik der 
nationalen Wohlfahrt verlangt nicht nur, daß alle 
rg Kräfte in Gang gebracht werden; fie 
verlangt die Verbindung der materiellen Stärke 
und der geiſtigen Macht.“ 

Tardieu ging in dem Hauptinhalt ſeiner 
Ausführungen auf landwirtſchaftliche 
Fragen ein und leitete dann mit andeutungs⸗ 
reichen Worten zur Außenpolitik über. Er 
warnte vor inneren Zwiſtigkeiten angeſichts der 
ſchweren außenpolitiſchen Probleme. it einer 
nfpielung auf Briands Politik und 
auf die Vorwürfe, die in Frankreich gegen deſſen 
Methode erhoben werden, ſagte er: 


Die Außenpolitik Frankreichs beſteht 
nicht aus individuellen oder kollektiven Augen⸗ 
blickseinfällen; fe wurde von den aufeinanderfols 
genden Regierungen ausgedacht und durchgeführt, 
unter der ſtändigen Ueberwachung des Parla⸗ 
ments. Sie ſtellt ein überlegtes Sy ſte m 
dar, das jederzeit den Ereigniſſen Rechnung tra⸗ 
gen muß, um die not wend igen Korrektu - 
ren vorzunehmen. Sie darf auf keinen Fall ab⸗ 
hängen von engbegrenzten Parteianſchauungen 
oder von perſönlichen Streitigkeiten. Frank⸗ 
reich will einſtimmig den Frieden. 
Es will ihn politiſch und wirtſchaftlich, in der 
ganzen Welt und ganz beſonders in Zuropa orga⸗ 
niſieren. Die Grund lage dieſer Organiſation 


erblickt es in den drei Ausdrücken Sich erhett, 
r Abrüſtung. Aber 
eute wie geitern ſtemmt es ſich dagegen, daß die 
eihenfolge dieſer drei Begriffe verändert 
werde in Erwartung von vertraglichen Nortſchrit⸗ 
ten. In den hierfür nötigen Garantien und 
Sanktionen ergreift es die Maßnahmen, zu 
denen ſeine Souveränität es berechtigt 
und die es zu ſeinem Schutz gebraucht. Man muß 
daran erinnern, daß innerhalb dieſes unantaſt⸗ 
baren Rahmens kein Land ſeit e 
io gewiſſenhaft wie Frankreich ſeine Rüſtungen 
u Lande, zur See und in der Luft herabge⸗ 
fegt hat. > 

Mit dem Blick auf Deutſchland gerichtet, 
fuhr der Miniſterpräſident fort: À 

Wenn Frankreich den Eindruck gewinnen mußte, 
daß ihm nicht mit gleicher Münze heimgezahlt 
wurde, jo hat es dieſe Tatſache vermerkt und ſich 
dieje Erfahrung zunutze gemacht. Ohne Bedauern 
und ohne Furcht behält es kaltes Blut. und 
mitten unter den Auseinanderſetzungen einer traz 

en Verblendung oder eines unvernünftigen 
Alarmge chreis bleibt es ruhig, feſt und wach⸗ 
nſere Regierung ijt ſich deſſen bewußt, 

aben, was ihr erlaubt, 
ie it die treue Ver⸗ 
teidigerin der . auf denen der 
Friede beruht, und im Dien] derer ſie ſoeben 
wiederum die Einheitlichkeit ihrer Tätigkeit be: 
kundet und den ihr entgegengebrachten Kredit 
erprobt hat. Als Dolmetſcherin des Willens des 
Vaterlandes betont ſie, daß es eine Unvor⸗ 
ſichtigkeit und ein Fehler wäre, vor dem 
Ausland durch die Heftigkeit unſerer inneren 
Auseinanderſetzungen das wahre Antlitz Franl⸗ 
reichs, des friedlichen Frankreichs, zu verſchleiern. 
das . na fühlt feiner Stärke und ſicher 
ſeines Rechts. 

Man darf den Willen. der aus dieſen Worten 
ſpricht, nicht mißverſtehen. Sie entſprechen bis zu 
einem gewiſſen Grade der Rede eines hr hohen 
Vertreters der 1 Republik, der nach 
einer eindrucksvollen Truppenparade ohne 
mit den Wimpern zu zucken vor Gäſten aus aller 
Herren Länder verkündete: „Meine Herren, ſo⸗ 
eben haben Sie die friedliche Macht 
Frankreichs vorbeimarſchieren ſehen!“ Die 
deutſche Sprache ijt nun einmal eine zu „plumpe“ 
Sprache, um für ähnliche Behauptungen im gi 


fam. Re 
nichts vernachläſſigt zu 
kalt Blut zu bewahren. 


gebenen Falle verwendbar zu ſein. 


Aus der Republik Polen. 


Korfanty. 


Die Blätter und was fie jagen. 


Korfanty wird den kampf in Polen 
eine, verſchärfen, zumal Korfenty der 

fredakteur der Kattowitzer „Polonia“ war, die 
durch ihre Sanierungsfeindlichkeit bekannt gewor⸗ 
den iſt. In einem Leitartikel Inst nun dieſes 
Blatt, daß es ſich auf keinen Fall werde beugen 
laſſen. Es wird dann mit Entrüſtung die Ver⸗ 
ſiegelung der Druckerei der „Polonia“ geſchildert 
und zum Schluß auf die 186 Beſchlagnahmen des 
Blattes hingewieſen, die Geld und Arbeit koſten. 


m Anſchluß an den Leitartikel bringt die „Po⸗ 
onia“ eine Flut von Preſſeſtimmen zu der 
Verhaftung Korfantys, aus der wir vorläufig 


nur zwei anführen wollen. 

Der „Glos Narodu“ glaubt nicht daran, daß 
dieſer Schritt der Sanierung ein glücklicher 
war. Die Rechnungen der . Diktatoren 
feien falſſch. Der Name Korfantys erhebe ſich 
hoch über die vielen Vorwürfe, die ſeit vier Jah⸗ 
ren von der Sanierung gegen ihn geſchleudert 
wurden. Er werde auch aus dieſem letzten Prozeß 
feines reichen Lebens ſiegreich hervor ⸗ 
gehen, wie er aus den deutſchen Prozeſſen 
Herrn Grazynſki im 
wurden, ſiegreich hervorgegangen fei. Die Ganit- 
rung rechne damit, daß es for gingen werde, 
das Vertrauen des ogen Volkes zu ihm zu 
erfhüttern, den es ſelbſt in der Zeit der Muj- 
ſtandsbegeiſterung den „Mofes“ genannt habe 
Die Sanierung werde ſich verrechnen. Kor⸗ 
fanty habe die ganze Kraft des ſchleſi⸗ 
ſchen Volkes aus 1 Es ſei ſchade, 
daß Herr Grazynſki kraft feines Amtes nicht an 
den Verſammlungen Korfantys teilnehmen könne: 
denn er würde dadurch um eine Erfahrung 
reicher werden. Er würde ſich mit eigenen 
Augen davon überzeugen können, daß nichts mehr 
den Bund zu vernichten vermag, der im prentis 
ſchen Gefängnis (!), in der Aufſtands⸗ und 
Abſtimmungsaktion ſich zwiſchen ihm und dem 
ſchleſiſchen Volke gebildet habe. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ äußert ſich folgender: 
maßen über die Tätigkeit Korfantys: „Wenn 
auch das Material der Unterſuchung gegen Kor⸗ 
fanty geheim bleibt, ſo kann doch das große 
Verdienſt dieſes unerſchrockenen Kämg⸗ 
fers für die Sache der nationalen Wiedergeburt 
des alten ſchleſiſchen Landes und ſeiner Angliede⸗ 
rung an Polen für niemanden ein Gc: 
heimnis ſein.“ 


Kandidaten. 


Warichau 30. September. Gerüchten zufolge 
ſollen auf der Staatsliſte des Zentrolew folgende 
Polititer kandidieren: Ignacy Daſzynſki als 
Spitzentanocbat, ferner San Dabſti (Bauern⸗ 
partei), Malſymilſan Malinowſki (Wyzwo⸗ 
ad Kata; Biat), Niedataklowſki 
(P. P. S.), Jankowſti (rechter Fligel der 


und aus den Pee die ihm auf Befehl des 


freien Polen gemacht 


] 
. 8 
nne 


N. P R.) und Staniſlaw Wrong (Bauern- 
parte). 


Metropolit Szeptycti in Warſchau. 


aus Lemberg hier eingetroſſen. Angeſichts der 
Q in Oſtgalizien erhält ſeine Ankunft poli- 
tiſche Bedeutung. 


Der Kurjer beſchlagnahmt. 


Die geſtrige Abendausgabe des „Kurjer 
Poznanſki“ it beſchlagnahmt worden. Das 


Warſchau, 30. September. Nach polniſchen genannte Blatt gibt nicht an, weshalb die Be⸗ 
Die Verhaftung des ehematigen Abgeordneten Meldungen ijt der Metropolit Szeptyckiſſchlagnahme erfolgte. 


die bevorſlehende Krönungsfeier in Rumänien. 


Von Viktor Wagner. 


Als die Rumänen im Jahre 1918 mit Hilfe der 
Entente ſich Siebenbürgen und größere Teile des 
Banats aneignen konnten, fiel auch das alte 
Karlsburg (ung. Gyulafehewar) wieder an Ru» 
mänien zurück. Karlsburg, das rumäniſche Alba 
Julia, iſt die einſtige Königsſtadt der ehemaligen 
Fürſten von Großrumänien geweſen. Hier ſollen 
auch demnächſt die großen Krönungsfeierlichkeiten 
für Carol II. ſtattfinden. Der erſte rumäniſche 
Herrſcher der Neuzeit, der in Karlsburg wieder 
zum König gekrönt wurde, war Ferdinand, 
der Nachfolger und Neffe des im Jahre 1886 als 
Wahlfürſten ins Land gerufenen und 1881 zum 
König von Rumänien ausgerufenen Prinzen 
Karl von Hohenzollern-Sigmaringen. Die Krö⸗ 
nung Ferdinands war ein nationales Feſt der 
Rumänen, an dem alle Miniſter, mehr als 20 000 


men haben. Der Krönung Ferdinands klingt ein 
Mißton nach, der noch heute in allen Ohren Nu- 
mäniens ſummt. 

Die heute in Rumänien herrſchende Partei, die 
Nationalſaraniſten, war bei der Krönung Ferdi⸗ 
nands nicht vertreten. Ihr Führer, der heutige 
Miniſterpräſident Maniu, war nicht zu be⸗ 
wegen, nach Alba Julia zu kommen. Maniu 
ſagte damals, er würde es ſich auch ſelbſt dann 
überlegen, nach Alba Julia zu kommen, wenn 
am Tage der Krönung an der ſiebenbürgiſchen 
Grenze genügend Eiſenbahnzüge bereitſtänden, 
um die korrupte reichsrumäniſche Beamtenſchaft, 
die man als „Gaſtgeſchenk“ nach Siebenbürgen 
brachte, ſofort in das „Altreich“ zurückzubeför⸗ 
dern. Maniu ſteht jetzt feit mehr als zwei 
Jahren an der Spitze der Regierung, und König 


Gäſte, ein ganzes Armeekorps, die Diplomaten | Carol kann dieſem Manne nur dankbar fein, daß 
und Militärdeputationen der Entente teilgenom⸗ er. ſeine Rückkehr nach Rumänien ermöglichte. 


Zur Eröffnung des Bergamon-Mujeums in Berlin. 


Der großartige 


Pergamon Altar, 


das an des neuen Pergamon:Mufeums, das am 1. Oktober auf der Muſeums⸗Inſel in 


Berlin erd 
wurde im Jahre 1873 von 


fnet werden foll. Der berühmte Zeus⸗Altar ſtammt aus der Zeit um 180 v. 
arl Humann in Kleinaſien entdeckt. 


hr. und 


Dr. Seipel nach Wien zurückgekehrt 


Wien, 29. September. (R.) Der vormalige 
Bundeskanzler Seipel iſt, aus Oslo kommend, 
heute normittag in Wien eingetraoſſen. 


Manius damalige Demonſtration richtete ſich 
weniger gegen das Königshaus, ſondern gegen 
die korrupteſte aller rumäniſchen politiſchen Par⸗ 
teien, gegen die Liberalen, die jetzt anläßlich der 
Krönung Carols II., den ſie ſeinerzeit gezwungen 
haben, das Land zu verlaſſen, vor der unange⸗ 
nehmen Frage ſtehen, nach Alba Julia zu gehen 
oder nicht. 

Allerdings haben ſich die Verhältniſſe in Ru⸗ 
mänien ſeit damals geändert, und es fragt ſich 
ob die auch zahlenmäßig zur Bedeutungsloſigkeit 
herabgeſunkenen Liberalen einen Affront wagen 
werden. Auch die Frage beſchäftigt die Oeffent⸗ 
lichkeit ſehr, ob Carols geſchiedene Frau und 
Mutter des achtjährigen Kronprinzen Michael, 
die Prinzeſſin Helene, an den Krönungsfeierlich⸗ 
keiten aktiv teilnehmen wird. Wundervoll ijt die 
Krönungskirche, die allerdings in die ſiebenbürgi⸗ 


jhe Landſchaft nicht paſſende, im altbyzantini⸗ 


ſchen Stil gehaltene, ſchneeweiße Kathedrale, in 
der die von 12 Leibgardiſten ſtändig bewachte 
Eiſerne Krone aufbewahrt wird. Die Krönungs⸗ 
feier wird mit großem Pomp vor fih gehen. Dann 
nimmt König Carol die Truppenparade ab und 
gibt hernach ſeinen Gäſten in vier Zelten ein 
großes Feſtmahl. Beſonders impoſant ſoll der 
Huldigungsfeſtzug der rumäniſchen Stäote und 
Volksſtämme werden. Es wird bei dem Wötiers 
gemiſch in Rumänien, wo neben Rumänen Deut⸗ 
ſche, Magyaren, Serben, Griechen, Bulgaren, 
Armenier, Juden, Türken. Ruſſen und Tataren 
leben, recht bunt zugehen Während den gonzen 
Feſtlichkeiten wird neben dem König der Patriarh 
Miron Chriſtea, das Oberhaupt der rumäniſchen 
rechtgläubigen Kirche ſtehen. Alba Julia iſt eine 
ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſche Stadt. Auf dieſen Hm- 
ſtand hat die bei der letzten Königskrönung an⸗ 
weſende ausländiſche Preſſe beſonders hinge⸗ 
wieſen. Dieſen „Schönheitsfehler“ verſucht man 
durch Heranholen von vielen Tauſenden rumäni⸗ 
ſcher Bauern zu korrigieren. So wird das in 
einem herrlichen Talkeſſel gelegene und in die 
fruchtbare ſiebenbürgiſch⸗fächſiſche Landſchaft ge- 
tauchte deutſche Karlsburg wieder die Weihe 
eines rumäniſchen Königs erleben. 


Sport und Spiel. 


Poſen—Oberſchleſien 77: 77. 


Der leichtathletiſche Wettkampf zwiſchen Aus⸗ 
wahlmannſchaften Woſens und Schleſiens, der im 
Städtiſchen Stadion ausgetragen wurde, blieb 
nach der erlangten Punktzahl unentſchieden, aber 
die größere Anzahl der E Plätze entſchied den 
Sieg für Poſen, das ohne Balcer, Pawlak und 
Gatkowſti antrat. Der Schleſier Sikorſti glich im 
100 Meter⸗Lauf mit 10.9 den polniſchen Rekord 
aus. Biniakowſki verbeſſerte den Bezirksrelord 
im 22 Meter⸗Lauf auf 22.4. 
Freyer - Marathonſieger. 

Den im Rahmen der leichtathletiſchen Begeg— 
nung Poſen—Schleſien ausgetragenen Marathon⸗ 
Lauf, für deſſen Streichung vom Programm die 
Stimmen ſich mehren, gewann der Bruder des 
verſtorbenen Langſtreckenläufers, Bron. Freyer 
(Cracovia) in einer Zeit von drei Stunden 4.56.4 
Minuten vor dem Poſener Soköl-Bertreter Bart» 
kowiak, der 35 Kilometer geführt hatte, aber 
wegen Muskelkrampfs die Führung abgeben 
mußte. Zeit 3 Std. 7 Min. 20 Sek. 3. Nogaj 
(Warta), 3 Std. 9 Min. 30 Sek. 4. Idrjan. Der 
vorjährige Sieger Twardo kam als Neunter ein. 
Buczynſki, der im Jahre 1928 geſiegt hatte gab 
auf. Nowakowſki und Kſiezniakiewicz lieferten 
noch einen Endkampf. Es ſtellten ſich 16 Wett⸗ 
kämpfer; 19 waren gemeldet. 


Krakau—Poſen 3:2 (1:1). 

Der zweite Kampf um den Pokal der „Wielko⸗ 
polſta Iluſtracja“ wurde wieder von Krakau ge- 
wonnen, das mit ſehr ſtarker Mannſchaft antrat. 
Poſen hatte folgende Mannen zur Stelle: 
Salem Flieger, e Przykucki Kryſzkie⸗ 
wicz, Glowacz; Stalinſti, Graczynſti, Scherfke II. 
Kniola, Kwintkiewicz. Das ſiegbringende Tor 
fiel 4 Minuten vor Schluß durch Koſſok. Dem 
Spiele wohnten 4000 Zuſchauer bei. 

An zwei Fronten geſchlagen. 
Lodz wurde am letzten Sonntag im Fußball an 


zwei Fronten geſchlagen: von Lemberg 4:3 und 
von Warſchau 1:0, 


Athen— Warta. 


Am Sonntag, dem 5. Oktober, kämpft der Bor: 
Hub „Athen“ aus Görlitz gegen den hieſigen 
Sportklub „Warta“ von 11% Uhr mittags im 
Kino „Metropolis“. Die Gäſte verfügen über 
harte Kämpfer, von denen Schulze im Welter⸗ 
gewicht mit dem berühmten Nekolny aus Prag 
unentſchieden gekämpft hat. — $ 

Weitere internationale Begegnungen der War: 
taner find: am 10. Oftober mit „Heros“ in 
Berlin und am 11. Oktober mit dem Punching⸗ 
Klub in Magdeburg. Liegen die Termine nicht 


etwas zu dicht? 
Inoffiziell. 


Bei den letzten Wettkämpfen des M.⸗T.⸗V. 
Poſen konnte ſich der Schwimmverein 
leider nicht in dem Maße beteiligen, wie er es 
gewünſcht hätte, da er zu gleicher Zeit fein Ab- 
ſchwimmen hatte. Die Beteiligung iſt deshalb 
als inoffiziell zu betrachten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


del und irtibat. Guide ache. 
2 u „ 
Ex Poſen und Brieftaſt e 


Verantwortlich tur den Alexander Jurſch. 
— — Biri — . Aus 

en: Rudo erbrechtsmeper. 
Für den übrigen rebaltionellen Teil und für die — 
8 e: „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
A und Reklameteil: gane Schwarzkopf, Kosmos Sp. 2 c. 0 
. Druck: 8 Sp. Ake. 


> Dojener Tageblatt « 


Meine Vermählung mit Fräulein Goa Krüger, ältesten \|$ 2 


Tochter des auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kgl. Oberland- E 
messers und Hauptmanns d. R. Kunibert Krüger und seiner Frau 
Gemahlin Erna, geb. Tetzlaff, gebe ich hiermit bekannt. 


Hans Frhr. oon Rosen, Ing. agr. 


Handarbeiten 
8 gezeichnet und fertig. 


2 Geschw.Streieh, : 


Nietuszkowo, poczta Chodzież, den 30. September 1930. 


ROTES SpECIALHAUS 


B.SCHUL 


i mmm emen 
TELEFON GWARNA 
1513 p 0Z NA N 16. 


GEGRÜNDET 1840. 


FÜR FEINE 


PELZWARE 


e,, GG 


„EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


— 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Ver- 


bestehendes Specialgeschäft leistet 


Das Aufgebot des Tiſchlers 
Hugo, Adolf Timm, 


verwitwet, wohuhaft in || 
Schönlante, Schneide: | 
mühlerſtraße 9, mit der | | 


Hedwig Jahnz, ohne 
Beruf, wohnhaft i. Poſen 
ulica Zupanskiego 18, ift 
durch den Unterzeichneten 
heute angeordnet worden. 


Schönlanke, 25. Sptbr. 1930. 
Der Standesbeamte 
J. V. Heng. 


Pianino 
Marke Feurich, Leipzig, her⸗ 
vorrag. Inſtrument, preis“ 
wert zu verkaufen. Off. 
unter 1427 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— —— — en 


Junger Mann 


der Kolonialwaren⸗Branche, 
vertraut mit Engroß⸗Ge⸗ 
ft. ſucht per fofort 
Stellung. Offerten unter 
1452 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


2 Kantaka 4, II Etage. 2 
Seeessseeseeseee 


Damen- 


Herbst- und Winter- 


Mäntel. 


Fertige, auch Mas- 


anfertigung. 
Billigste 
Einkaufsstelle 
J. Szuster, Poznan 
Stary Rynek 76 J. Eto. 
gegenüber der Hauptwache. 


—— — u 


Tang J. mbl. Zimmer 


in der Nähe des Schloſſes. 


3. 1. Oktbr. Ang. u. 1447 


an Ann. Exp. Kosmos Sp. zo. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


jahrelanger Verpachtung seiner Wurstfabrik hat 


Herbst- Neuheiten 


in sämtlichen 


Herren - Artikeln 


sowie 


Herren-Hüten 


findet man in großer Auswahl 


ul.Nowa 1. POZNAJ ul.27.Grudnia. 


In beiden Gesehälten niedrige und gleiehe Preise! 


Nach 


a Kein-Kratt- 


7 mit2Schwung- 
rädern u. Ver- 


rzyniecka 6. 


dampfungs- 


Garantie für fachmann sau 


Kupfer ſchmied 


Jenkralheiz. Monteur 
u. Aulogenſchweißer, 
ſucht Stellung, evtl. mit eig. 
Schweißapparat. Offerten 
unt. 1448 an Annoncen⸗ 


* 


Erped. Kosmos Sp. 3 D.o. 4 sowie sämtlich. anderer Fleisch- u. Wurst- + Poznań, 
| Ronan, Zwierzynierla 6. Waren, auch in Konservenbüchsen, «Y 
Vom 1. 8 ab — eee * im eigenem Betrieb wieder & 
empfange 3 i zu ver⸗ 
ee Möbl. Zinner mieten. Uh aigen panen N 


Plac Wolnosci 9 


Dr. med. u. med. dent. 


L. Lakner 


Spezialarzt für Mund-, Zahnkrankheiten 
und Kieferchirurgie, 
10-12. 4—6. 


Matejti 66, II rechts. 
— ————— en mee e 


Wir ſuchen dauernd 
Hypolhekengelder 
an erjter Stelle zu hohen 
Ze en auf erſtklaſſige 

ndſtücke in Stadt und 

Provinz. „Merkator“ Sp. 

3 o. o., Poznan, Stosna 8 
Tel. 1536. 


Hierdurch gebe ich höflichst bekannt, 
Renovierung und moderner Einrichtung 


am Mittwoch, dem I. Oktober 
um 4 Uhr nachm. 


iia 
Il 
SMENE E 


dass ich nach gründlicher 


liji 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
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die Frühstückstube, Restaurant und Weinstuben 
‘s 
„Cechow 
ul. Seweryna Mielżyńskiego 23 
eröffne. i 


‚Die fachmännische Leitung meines Unternehmens, die erstklassigen 
Speisen und Getränke zu sehr mässigen Preisen, ferner die höfliche und 
schnelle Bedienung werden auch den verwöhntesten Ansprüchen gerecht 
und sichern einen angenehmen Aufenthalt zu. 

Indem ich die ergebene Bitte ausspreche, mein Unternehmen gütigst 
zu unterstützen, zeichne ich 


— 
— 
— 
— 
— 
— 
pope 
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mit vorzüglicher Hochachtung 


Wojciech Jabłoński 
Wirt. 


S Sl Sh II SI Sn EENE MENNENES 
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Wenn Sie Qualität schätzen, so kaufen Sie Ihren Kaffee bei mir. 


Meine Mischungen bieten dem Käufer die Qemähr dafür, 
dass er „für sein gutes Geld“ erstklassige Ware erhält. 


Jede Freislage ein Schlager!! Reklamepreise für !j2 kg 
2.40 2.50 3.80 4. 50 5.20 6. 6.40 7.— zł 


Stadt- und Fostoersand umgehend. Für Wieder- 
verkäufer, Hotels und Konditoreien Extra-Rabatt! 


IV. Brodniemica Zezmen 


Wielka 20 
Nauffeerùsterei » Fet. 56-48 


Herstellung und Versand 
% seiner berühmten, in Güte und 
Wohlgeschmack nicht zu übertreffenden V 


Rawitscher Würstchen & 


* 
T Konserven-Fabr“ 


=ı und bittet alle seine werten alten und neuen Kunden um 
zahlreiche Aufträge. 


Geschäftseröffnung 1. Oktober 1980. 


| 


Kino Renaissanee, Ponal ul Kantaka 8-9 


2 Serien, 20 Akte. 


1 kühlung, fest- 
stehend und fahrbar, von 2—10 PS., für 


die 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Telefon 52-25 
Sew. Mielzyaskiego 6, 


Ecke ulica Strusia - Mateckiego 
Ab heute und 


folgende Tage Bruderliebe 


Ein erschütterndes Drama aus der Fremdenlegion 
Hauptrollen: 


id Colman, William Powell und viele andere, 
| De Vane a > ADAIN = Hufenstäcs und 


EKINO WILSONA, 7 5 
i 


tausende Araber. Beginn 5, 7 und 9 Uhr. 


Moulin Rouge 


estaurant! Weinstuben! Dancing! 
Poznan, Kantaka 8/9 :- Tel. 33-69 
in völlig grosszügiger Neugestaltung. 
Ab 1. Oktober 
täglich in den Parterre-Räumen 
nachmittags von 5 bis 7,30 Uhr 


DermondäneTanz-Tee! 
== Tänzer zur Verfügung. == 


Neuengagiert: Erstklassige vergrösserte Kapelle. 


3 Sensation: Beleuchtetes Kristall - Tanzparkett! 
Gedeck: 1 Portion Kaffee oder Tee mit Kuchen 1.50 zł. 


Achtung 


An Sonn- und Feiertagen „Five o'elock Tee“ 
mit Auftreten der erstklassigsten in- und ausländ. Artisten. 


Dr 


Am Donnerstag, dem 2. Oktober d. Js. 
abends 8% Uhr 


Monatsverſammlung 


in der Grabenloge. 


Nach Schluß der Verſammlung wird Herr 
Albert Thiem einen intereſſanten Vortrag 
über das Thema: „Herſtellung von Porzellan 
und Steingut“ halten daher iſt vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder und ihrer Angehörigen 


ſehr erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Seeseesg eee aageeeeseesgeeee ese 
wei jüngere 


Laufburſchen 


deutſch und polniſch ſprechend ſofort geſucht. 
CONCORDIA Sp. Akc., 


Zwierzyniecka 6. 


mse Räumunesverkauf! 


Billigste Bezugsquelle! 

Tafelservice - Porzellan 

Bleikristall - Aussteuern 
Geschenke kauf. Sie am billigsten i. d. Firma: 


2009900089900 00 :9060 28236 


„Der Nurier des Zaren“ 


In der Hauptrolle: 
Jwan Możżuchin — Natalja Hawanka 


vom 29. 9. bis 5 10. | 
Beginn der Vorf. 4, 6.30 und 9 Uhr, N 


